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Hangtſchaun von Japanern erobert
Wichtiges Ziel erreicht Schneller Vormarſch dauerk an Geſamke Küſte Chinas bis
Tſingtan blockierk „Panay“-Zwiſchenfall durch amerikaniſche Roke endgültig beigelegt

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Schanghat, 27. Dezember. Die aus drei
verſchiedenen Richtungen vorrückenden japani-
ſchen Truppen haben die 160 Kilometer ſüd
weſtlich von Schanghai liegende Stadt Hang
tſchau erobert, die nach dem Fall Schang-
hais eines der wichtigſten Ziele des japaniſchen
Vormarſches darſtellte. Weiter nördlich ſind
die Chineſen auf breiter Front aus ihren
Stellungen weſtlich des TaiSees geworfen
worden.

Die hieſigen japaniſchen Stellen teilen
weiter mit, daß die japaniſchen Truppen bereits
an zwei Stellen über Hangtſchau hinaus vor
gedrungen ſind und die Städte Fuyang,
30 Kilometer ſüdweſtlich von Hangtſchau, und
Duhang, 28 Kilometer weſtlich von Hang-
tſchau, in Beſitz genommen hätten.

Die Vorhut der japaniſchen Kolonnen ver
folgt die flüchtenden Chineſen und hält ſie
fortwährend unter Druck. Jn Hangtſchau
fanden keine Kämpfe mehr ſtatt und Leben
und Beſitz der Ausländer ſind in keiner Weiſe
bedroht. Der gleiche japaniſche Sprecher, der
den endgültigen Fall Hangtſchaus und die
übrigen Erfolge der japaniſchen Streitkräfte
in der HangtſchauBucht mitteilte, erwähnte,
daß in den nordchineſiſchen Provinzen Hopei
und Schantung mehrere japaniſche
Luftangriffe erfolgreich durchgeführt
worden ſeien.

Nach einer Mitteilung des Kommandanten
des japaniſchen China-Geſchwaders
iſt die gegen die chineſiſche Handelsſchiffahrt
gerichtete Blockade auch auf Tſingtau
ausgedehnt worden, ſo daß nunmehr die ge
ſamte chineſiſche Küſte zum Blockadegebiet
erklärt worden iſt.
Der „Panay“Zwiſchenfall iſt nun
mehr endgültig beigelegt worden. Die ameri
kaniſche Regierung hat an das japaniſche
Außenminiſterium eine Note gerichtet, aus
deren Wortlaut hervorgeht, daß die Ver
einigten Staaten die am 24. Dezember über
reichte japaniſche Note als befriedigend
anſehen. Jn der amerikaniſchen Note wird feſt
geſtellt, daß die Forderungen, die auf Grund
der Verſenkung der „Panay“ erhoben worden
waren, durch die japaniſchen Noten vom
14. und 24. Dezember erfüllt worden ſeien.
Dieſe Forderungen an Japan beſtanden in
einem formellen Ausdruck des Bedauerns, der
Bereitwilligkeit zu einer vollen Entſchädigung
und der Verſicherung, daß definitive Maß
ſpſ]chccchc

100 Kriegsſchiffe auf Kiel
Das engliſche Seeaufrüſtungsprogramm

London, 27. Dezember. Der Flotten
korreſpondent der „Sunday Times“ befaßt ſich
mit dem engliſchen Marineaufrüſtungspro
gramm. Jm jetzt zu Ende gehenden Jahre
habe England ſieben Kreuzer, neun Zerſtörer,
drei UBoote, drei Minenleger, drei Torpedo
boote und verſchiedene Verſuchsſchiffe gebaut.
Augenblicklich lägen im Rahmen des Auf
rüſtungsprogramms rund 100 Kriegsſchiffe
auf Kiel.

i indet ſich eine Anzahl vonreren e wie 9 fünf Schlacht
ſie fünf Flugzeugmutterſchiffe und 16 Kreu

S Das vergangene Jahr ſei das Jahr der
ollendung für die Kreuzerklaſſe ge

1938 werde die Vervollſtändigung derJ und U-Boot- KlaſſenZerſtörerdringen

nahmen getroffen werden, um weitere Angriffe
oder Störungen von amerikaniſchen Jntereſſen
in China zu vermeiden.

Die 73. Sitzung des japaniſchen
Reichstages wurde Sonntag in Gegen
wart des Kaiſers feierlich eröffnet. Jn
ſeiner Thronrede ſtellte der Kaiſer mit Genug
tuung feſt, daß die freundſchaftlichen Be
ziehungen Japans zu ſeinen Vertragsmächten
eine ſtändig zunehmende Vertiefung erführen.
Der Kaiſer ging dann auf den Konflikt in
China ein und erkannte den Einſatz der Offi
ziere und Mannſchaften an der Front und die
Geſchloſſenheit der geſamten Nation in der

Heimat lobend an. Er brachte die Hoffnung
zum Ausdruck, daß Japan ſein Ziel dank der
Treue und der Hingabe des japaniſchen Volkes
erreichen werde. Abſchließend forderte der
Kaiſer den Reichstag auf, angeſichts des
Ernſtes der Lage einmütig zuſammenzu
arbeiten.

Jn Schanghai haben die japaniſchen
Behörden das Gebiet nördlich vom Sutſchou
Fluß für Ausländer freigegeben. Damit
iſt auch die Erlaubnis zum Abtransport der
Ausländern gehörenden Waren aus den Lager
ſtätten verbunden. Die Zulaſſung von Chineſen
ſoll ſpäter ſchrittweiſe erfolgen.

Traditionsfeier im Löwenbräuſgal
Der führer bei der feier der olten Mönchener Porteigenossen

München, 27. Dezember. Wie alljährlich
weilte der Führer auch in dieſem Jahre zum
Weihnachtsfeſt im Kreiſe ſeiner alten
Münchener Parteigenoſſen. Mehr als 1300
SA. Männer und alte Parteigenoſſen hatten
ſich am Freitagmittag auf Einladung des
Führers zum „Führer-Weihnachtsfeſt“ in dem
weihnachtlich geſchmückten großen Löwenbräu
ſaal verſammelt, in dem früher ſo manche heiße
Verſammlungsſchlacht ausgefochten wurde und
der nun im Zeichen dieſer Feier der Kamerad-
ſchaft des Führers mit ſeinen alten Münchener
Parteigenoſſen ſtand. Dieſes Zuſammenſein mit
dem Führer im engſten Kreis ſeiner alten
Kameraden war für alle Teilnehmer dieſer
Stunde das ſah man ihren frohen Geſichtern
und leuchtenden Augen an das ſchönſte
Weihnachtsgeſchenk und die größte Feſtesfreude.

Als der Führer gegen 13 Uhr mit Ober
gruppenführer Brückner, der ſeit Jahren

dieſes Weihnachtsfeſt vorbereitet, und Gau
leiter Adolf Wagner (München) den Saal
betrat, grüßten ihn ſeine alten Kampfgenoſſen
mit einem brauſenden „Sieg Heil!“, aus dem
ihm ſchon jetzt der Dank dafür
daß er auch in dieſem Jahr zu Weihnachten
bei ſeinen alten Münchener Kameraden weilte.

Jn faſt einſtündigen Ausführungen ſprach
dann der Führer zu ſeinen alten SA
Kameraden. Er gab einen Rückblick auf den
Weg der Wiederherſtellung der deutſchen
Macht und einen Ausblick in die Zukunft und
die Aufgaben, die ſie uns ſtellt. Minuten
langer unbeſchreiblicher Jubel umbrandete den
Führer, als er geendet hatte. Durch ein
Spalier erhobener Arme verließ der Führer
die Weihnachtsfeier ſeiner alten Kampf
genoſſen, denen er durch ſeine Worte die
be Weihnachtsfreude bereitet

atte.

Wie aljährlich feierte der Führer auch diesmal wieder das Weihnachtsfest mit seinen
alten Münchener Parteigenossen, die er zusammen mit mehreren Hundert bedürftigen
SA Männern am Nochmittag des 24. Dezember in den festlich geschmückten großen
Iöwenbräu- Saal in München eingeladen hatte. Der Führer mit seinen alten Mitkämpfern
an der gemeinsamen Weihnachtstafel. Links vom Führer Gauleiter Adolf Wagner
und ganz links Obergruppenführer Brückner, der seit Jahren dieses Weihnachtsfest
mit dem Führer ausrichtet. Rechts vom Führer Reichsschatzmeister Schwarz Aufn.: Scherl

Soziale Maßnahme
des preußiſchen Skagkes

Rückzahlungen
aus der Beamtenzwangsſparkaſſe

Berlin, 27. Dezember. Auf Grund der
ſogenannten Einbehaltungsverordnung wurde
den preußiſchen Beamten und Angeſtellten in
der Zeit vom 1. Juli 1932 bis zum 31. März
1935 ein Teil ihrer Dienſt- und Verſorgungas
bezüge einbehalten,

Bisher wurden die einbehaltenen Beträge
nur beim Tode eines Empfangsberechtigten,
beim Ausſcheiden eines Beamten aus dem
öffentlichen Dienſt ohne Verſorgung oder beim
Ausſcheiden eines Angeſtellten aus dem
Staatsdienſt ausgezahlt. Die Rückzahlungsvor
ſchriften ſind jetzt durch eine Verordnung des
preußiſchen Finanzminiſters Dr. Popitz zu
Gunſten der Beamtenwitwen und der kinder
h Beamten und Angeſtellten erweitert
worden.

Jm Laufe des Monats Januar 1938 wer
den nämlich die vom Witwengeld einbehal-
tenen Beträge ausgezahlt. Ebenſo werden die
einbehaltenen Beträge an Beamte und Ange
ſtellte mit mindeſtens vier Kindern, für die
ſie Kinderzuſchläge beziehen, zurückgezahlt.

Die Verordnung bedeutet eine weſentliche
Milderung der Einbehaltungsbeſtimmungen
und damit einen weiteren Schritt zur Be
ſeitigung der von den preußiſchen Beamten und
Angeſtellten ſchwer empfundenen Sonder
belaſtung.

Die neue Regelung, die im Einvernehmen
mit dem Reichs und Preußiſchen Miniſter des
Jnnern erfolgt iſt, gilt auch für die Gemeinden
und Gemeindeverbände.

„Deutſchlands Friedenswille“
England zur Anſprache des Stell

vertreters des Führers
London, 27. Dezember. Sämmtliche

Londoner Sonntagsblätter bringen bereits
Berichte über die Weihnachtsanſprache des
Stellvertreters des Führers Rudolf Heß. Die
Blätter heben in ihren Berichten insbeſondere
die Friedensworte des Stellvertreters des
Führers hervor.

„Sunday Times“ bringt die Ueberſchrift
„Deutſchland fürchtet keinen Krieg“. Auch der
„Obſerver“ betont einleitend jn ſeiner Berliner
Meldung, daß Deutſchlands Friedenswillen der
Mittelpunkt der Ausführungen Rudolf Heß'
geweſen ſei. „Sunday Diſpatch“ veröffentlicht
ſeinen Bericht auf der erſten Seite mit der
Ueberſchrift „Wir alle wünſchen den Frieden.“

Neue Schlacht in Paläſting
Engländer mußten Flugzeuge einſetzen

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Jeruſalem, 27. Dezember. Die Weih
nachtsfeſttage brachten kein Abflauen der
Terrorwelle, die augenblicklich über Paläſtina
hingeht. Jn den Hügeln, in der Umgebung von
Nazareth begegneten die Mandatstruppen, die
nach flüchtigen Terroriſten ſuchten, heftigem
Widerſtand, ſo daß es erneut zu einer ſörm
lichen Schlacht kam. Die Araber gingen ſogar,
das unüberſichtliche Gelände mit großem Ge
ſchick zu ihrem Vorteil ausnutzend, zum An
zit über, ſo 7 der Befehlshaber der Man
atstruppen ugzeuge zur Anterſtützunherbeiholen mußte gen kntung
In Zuſammenarbeit mit Jnfanterie konnten

die Maſchinen der Royal Airforce, die bald auf
dem Kampfplatz eintrafen, die Araber in die
Flucht ſchlagen. Von engliſcher Seite wurde
ein Offizier getötet und zwei Soldaten ver
rn Während die Araber zehn Tote ver
oren.

Aus Haifa wird berichtet, daß am erſten
Weihnachtstag die Kämpfe in den Bergen von
Galiläag in verſtärktem Maße wieder auf
genommen wurden. Auf Seiten der auf
ſtändiſchen Araber gab es 30 Verwundete,
während auf Seiten der vereinigten britiſchen
Kräfte ein Offizier getötet und vier
Soldaten leicht verwundet wurden



Abberufen!
Das Ende des Sowjetgeſandten in Oslo
Drahibericht unseres Korrespondenten

Moskan, 27. Dezember. Der Sowjet
geſandte in Oslo, Jakubowitſch, iſt jetzt end
gültig von ſeinem Poſten abberufen und durch
Nikonow erſetzt worden. Ueber die zu
künftige Verwendung des bisherigen norwegi
en rrlandten Jakubowitſch wird nichts mit
geteilt.

Jn ausländiſchen Kreiſen fragt man ſich, ob
dieſe Umbeſetzung der norwegiſchen Geſandt
ſchaft mit den Maßnahmen der Sowjetregie
rung gegen eine ganze Reihe von im Auslande
befindlichen Diplomaten im Laufe der letzten
Monate zuſammenhängt. Bekanntlich wurden
im Laufe dieſer Zeit ungefähr die Hälfte
ſämtlicher 27 Chefs ausländiſcher diplomati
ſcher Vertretungen der Sowjetunion abberufen
oder verſetzt

Der chineſiſche Botſchafter in
Moskau, Tingfrutſiang, iſt überraſchend
und ohne eine Erklärung über den Zweck
ſeiner Reiſe abzugeben, aus Moskau abge
reiſt. Angeſtellte der chineſiſchen Botſchaft
wußten nicht mit Beſtimmtheit zu ſagen, mit
welchem Reiſeziel Tingfrutſiang die Sowjet
hauptſtadt verlaſſen habe und nehmen an, daß
er möglicherweiſe von Tſchiangkaiſchek
für einen anderen Diplomatenpoſten aus
erſehen ſei.

Pergeblicher Sturm auf Ternel
Angriffe der Roten erneut abgeſchlagen

Salamanca, 27. Dezember. Auch am
Sonntag wurden die Angriffe von volſche
wiſtiſcher Seite auf Teruel, wie der nationale
Heeresbericht meldet, mit großen Verluſten für
den Gegner von den Nationalen zurück

Die nationalen Opergationen in der
mgebung der Stadt werden fortgeſetzt.
General Queipo de Llano teilte in einer

Rundfunkanſprache mit, daß die Nachrichten
der nationalen Truppen von Teruel günſtig
lauteten. Obgleich einige Viertel der Vororte
in der Gewalt der Roten ſeien, bleibe die
eigentliche Stadt Teruel in nationaler Hand
und werde energiſch verteidigt. Queipo de
Llano gab der Zuverſicht Ausdruck, daß die
Abwehr des bolſchewiſtiſchen Angriffes ge
lingen würde.

Die nationale Preſſe Spaniens veröffent
lichte zum Weihnachtsfeſt eine Bot
ſchaft General Francos an alle
Spanier im Schützengraben, an die Ange
hörigen der Kämpfer und an alle, die an
Spaniens Neubau mitarbeiten“. Staatschef
Franco bringt ſein Vertrauen auf einen
baldigen Endſieg zum Ausdruck und dankt für
die Mitarbeit des Hinterlandes am Wieder
aufbau. Daß kommende Spanien“, ſo ſchließt
die Botſchaft, „werde ein beſſeres und ge
rechteres Vaterland ſein.“

Flugzeugunfall im BZöhmer Wald

Alle drei Jnſaſſen getötet
Prag, 27. Dezember. Ein Flugzeug der Luft

ſtrecke Bukareſt Prag-Paris, das am Nach
mittag des 24. Dezember von Wien nach
Prag ſtartete, irrte aus unbekannter Urſache
von der Flugſtrecke ab und ſtieß auf dem
Knappenberg ſüdlich von Bergreichenſtein im
ſüdlichen Böhmer-Wald im Nebel und Schnee
ſturm gegen einen hohen Baum und ſtürzte ab.
Dem Unglück fielen die beiden Mitglieder der
Beſatzung, der Pilot und der Radiotelegraphiſt,
ſowie der einzige Flugpaſſagier, ein Prager
Anwalt, zum Opfer.

Pariſer Weihnacht: Streik An wenlhen Helen
Regferung machtfſos Streik auf das ganze land qusgeclehnt

Paris, 27. Dezember. Dem franzöſiſchen
Volke wurde zum Weihnachtsfeſt ein wenig
beneidenswertes Geſchenk gemacht. Durch
Hetze der Volksfrontkreiſe wurden die in den
letzten Tagen vor dem Feſt ausbrechenden
Streiks ſo geſchürt, daß am Heiligabend in
Paris faſt von einem allgemeinen Streik ge
ſprochen werden konnte. Die Streikbewegung
dehnte ſich ſchließlich auf ganz Frankreich aus
und hält weiter an. So ſind die Belegſchaften
des Hochofenwerkes in Charleville, die Beleg
ſchaften ſämtlicher Einheitspreisgeſchäfte in
Toulouſe, die Straßenbahnangeſtellten von
Valenciennes, die Angehörigen einer großen
Textilfabrik bei Dengin und ferner die Be
ſatzungen verſchiedener Frachtdampfer in den
Ausſtand getreten.

Jn der Nacht zum Sonntag hatten die
Lieferwagenfahrer der Zeitungsvertriebs-
geſellſchaft Hachette ihren Streik aufrecht-
erhalten. Die geſamte Abfuhr mußte durch
Militärlaſt wagen und Kraftdroſchken durchgeführt werden. Die Be
lieferung der großen Pariſer Markt-
hallen geſchah ebenfalls durch Militärlaſt
wagen des Standortes Paris.

An den beiden Weihnachtsfeiertagen ſpricht
ein Teil der Pariſer Morgenpreſſevon einer Niederlage der Regierung im Zu
ſammenhang mit der augenblicklichen Streik
bewegung. Die „Epoque“ wendet ſich ſcharf
gegen die nichtsſagenden Phraſen,
mit denen von Regierungsſeite bei derartigen
Streikfällen operiert wurde. Der „Jour“
erklärt, der Streik ſei legal, die Beſetzung der
Arbeitsſtätten hingegen nicht. Man müſſe
Achtung vor dem Geſetz verlangen. Für das
„Echo de Paris“ hat die Regierung bei den
Schlichtungsverſuchen des Streiks in den Auto
reifenwerken in Colombes einen neuen Beweis
ihrer Machtloſigkeit geliefert. Selbſt das
„Oeuvre“ erklärt heute, daß die ſtändigen
Fabrikbeſetzungen im Lande Verwirrung und
Unordnung hervorrufen. Auf dieſe Weiſe
wurde in der öffentlichen Meinung eine Reak-
tion vorbereitet, deren Folgen und Ausmaße
kein Menſch vorherſagen könne. Die Fabrik
beſetzungen ſeien im Begriff, die wichtigſten
Elemente des franzöſiſchen Volkes gegenein
ander aufzuhetzen. Der „Matin“ ſchreibt end
lich, wenn die Macht auf Seiten der Jllegalität
bleibe, ſo gebe es für die Wirtſchaft eines
Landes kein Fortleben mehr. Regieren be
deute, die Geſetze anzuwenden.

Höchſtens ein „humanitärer Likerat“
Offenes Wort eines polnischen Journolisten öber Deutschland.

Warſchau, 27. Dezember. Die polniſche
Zeitung „Gazeta Polſka“ beſchäftigt ſich in
recht witziger Weiſe mit den „Vorſtellungen
des durchſchnittlichen zeitungleſenden Euro
päers“ über die Lage in Deutschland. Der
Berliner Berichterſtatter des Blattes kenn
zeichnet damit zugleich die Jrreführung, der
viele Ausländer durch die tendenziöſe Dar
ſtellung deutſcher Verhältniſſe in ausländiſchen
Blättern zum Opfer fallen.

Dieſer Europäer, erklärt der Bericht
erſtatter, erwarte auf Schritt und Tritt in
Deutſchland Beweiſe von Elend und von
Lebensmittelmangel anzutreffen. Statt deſſen
ſehe er auf der Straße, in der Straßenbahn
oder in irgendeinem Vorſtadtkino nur
ſauber und ordentlich gekleidete
und gut genährte Menſchen. Er ſtelle
ſich vor, daß die Mehrheit der deutſchen Be
völkerung nach Demokratie lechze, daß man
ſolche Menſchen leicht irgendwo antreffen und
mit ihnen ſprechen könne. Statt deſſen gebe es
ſie entweder überhaupt nicht, oder ſie wüßten
ſich vorzüglich im Verborgenen zu halten.
Jeder, der einen Umſturz in dieſem Lande er
warte oder auch nur dieſe Möglichkeit in Er
wägung ziehe oder ſie wünſche, gebe ſich einem
Jrrtum hin. Man könne, ohne zu zögern, ſagen,
daß die nationalſozialiſtiſche Verfaſſung eine
der ſtärkſten Verfaſſungen ſei, die
innerhalb der ziviliſierten Nationen der Welt
beſtehen.

Jm weiteren Verlauf über die Betrachtung
der inneren Lage in Deutſchland ſtellt der
langjährige Berliner Berichterſtatter des
Warſchauer Blattes feſt, daß es wohl noch
einzelne Unzufriedene gebe. Aber ſchon das
Offizierskorps habe aufgehört, eine beſtimmte
Kaſte im Volk zu ſein. Es gebe keinen Gegen
ſatz zwiſchen Armee und Partei.

Zu den im Ausland verbreiteten r
Behauptungen über die Lage der Kirchen
in Deutſchland, erklärt der Berichterſtatter u. a.,
nach ſeinen Beobachtungen denke der National
ſozialismus nicht daran, irgendeine Kirche zu
unterdrücken. Er habe nur ein Ziel, eine ein
heitliche und ſtarke Nation.

Wenn man alle die zuſammenfaßt, ſo be
tont der Berichterſtatter des polniſchen Blattes
zum Schluß u. a., die aus irgendeinem Grunde
unzufrieden ſind, dann würde ſich irgend ein
Baron N. mit einem Monokel einfinden, irgend
ein alter Oberſt Z., irgend ein humanitärer
Literat, irgend ein „fortſchrittlicher“ Maler
mit einem fehlerhaften Auge, ein „witziger“
Sänger mit einem Bäuchlein, ein Jnduſtrieller
mit „europäiſchem Horizont“, ein Bankier, der
anſtatt Deviſen nur Regiſtermark ſehen möchte,
ein demokratiſcher Rechtsanwalt mit jüdiſchem
Ausſehen, ein liberaler Paſtor, ein früherer
e nie und irgend ein platinarbenes Fräulein Rita. it all dieſen zu
ſammen könne man aber keine oppoſitionelle
Bewegung ſchaffen. Die Deutſchen ſeien für
die heutige Verfaſſung.

Fünf Toke bei Bränden in England
London, 27. Dezember.

brand in Nottingham kam eine vier
köpfige Familie ums Leben. Der Mann
ſprang aus dem Fenſter des erſten Stockwerkes
und zog ſich ſchwere Verletzungen zu, an denen
er im Krankenhaus verſtarb. Seine Frau und
die beiden Töchter erlitten tödliche Rauchver-
giftungen.

Bei einem Hausbrand in Oxford ver
brannte ein fünfjähriges Mädchen,

Bei einem Haus

Der Führer und Reichskanzler hat auf
Vorſchlag des Reichsminiſters der Juſtiz Dr.
Gürtner den Volksgerichtsrat Dr. Alfred
Köhler zum Senatspräſidenten beim Volks
gerichtshof, die Landgerichtsdirektoren Dr.
Günther Löhmann und Dr. Hermann
Greulich zu Volksgerichtsräten ernannt.

Der neue japaniſche BotſchafterShigenori mit traf als Nachfolger des
Grafen Mushakoji in Berlin ein.

Die 2500 deutſchen Arlauber, die
ſich derzeit mit der KöF.-Flotte auf einer
Jtalien reiſe befinden, feierten das Weih
nachtsfeſt gemeinſam mit den Beſatzungen der
Deutſchland und der das Panzerſchiff
begleitenden vier deutſchen Torpedoboote, die
ſeit einigen Tagen in Neapel vor Anker
liegen, in herzlicher Kameradſchaft zwiſche
Wehrmacht und Auslandsdeutſchtum.

Jrre ließen ſich nicht relten
Franzöſiſche Jrrenanſtalt niedergebrannt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 27. Dezember. Jn der Jrren
anſtalt Montredon bei Le Puy in Mittel
frankreich brach ein gefährliches Feuer aus, zu
deſſen Bekämpfung alle Feuerwehren aus der
ganzen Gegend zuſammengezogen werden
mußten. Der Jrren bemächtigte ſich eine Panik
und ſie wehrten ſich gegen die Feuerwehrleute
und ihre Wärter, die ſie aus dem brennenden
Hauſe retten wollten. Neun der Geiſteskranken
kamen in dem Feuer um. Andere wurden
verletzt.
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Hinreißender „Koſenkavalier“
Ein prächtiger Erfolg im halliſchen Stadttheater

Das war das Weihnachtsgeſchenk des
Halliſchen Stadttheaters für ſeine Beſucher
eine in jeder Weiſe prachtvoll zu bezeichnende
Aufführung des „Roſenkavalier“ von
R. Strauß. Kein anderes Werk dieſes lebenden
Meiſters wäre geeigneter geweſen für dieſen
Tag, weder die „Ariadne“, noch „Arabella“
noch ſonſt etwas. Jrgendwie ſtellt gerade der
„Roſenkavalier“ das innerlich Geſündeſte dar,
das uns der Meiſter bis heute ſchenkte,
wenn es ſich allerdings auch nur auf e
ringen Perſonenkreis in dieſer muſikaliſchen
Komödie bezieht.

Mag man zu Richard Strauß ſtehen, wie
man will, dieſe Kompoſition jedenfalls
beweiſt mit zahlreichen Stellen Reichtum an
unerhörter muſikaliſcher Subſtanz, die auch
faßbar wird trotz aller einfallsreichen
Jnſtrumentation. Weniger als in manch
anderem Werk des Komponiſten ſtellen wir im
„Roſenkavalier“ Brüche in den melodiſchen
Bögen feſt, der Einfall irgendeiner muſi
kaliſchen Ausſage verliert ſich nicht in Belang
loſigkeiten, die dann durch raffinierte Jn
ſtrumentationskünſte geſchickt verdeckt werden,
ſondern hier hat der wirkliche Künſtler, der
ſchöpferiſche Künſtler Strauß eine muſikaliſche
Vorſtellung folgerichtig und darum anſprechend
durchkompöniert. So iſt eben dieſer Wurf ein
genialer Wurf und gleichzeitig ein Beweis
dafür, wie ſehr ſich der Komponiſt Strauß in
die dichteriſche Welt ſeines Librettiſten Hugo
von Hofmannsthal zu verlieren vermochte.

Mit welcher Liebe nun iſt man an das
Zuſtandebringen dieſer vorbildlichen Auf
führung herangegangen! Wer an ihr auch nur
geringfügige Kritik üben wollte, hätte weder
den Sinn langer Vorbereitungen, noch den
leidenſchaftlichen Einſatz aller an ihr Be
teiligten begriffen. Dieſe Leiſtung der halliſchen

Bühne will und ſoll total erlebt und bewertet
ſein! Und wenn dieſer „Roſenkavalier“Abend
beſonders ſtark von der muſikaliſchen Seite
her ſeine eindrucksvollſten Antriebe erhielt, ſo
liegt das in der Natur der Sache. Richard
Kraus als r Betreuer hat unbe
ſtreitbar an dieſem Abend ſeinen impoſanteſten
Erfolg erringen können, und a beglück
wünſchen wir ihn herzlichſt. Dieſer Mann kann
aber kaum noch überraſchen, denn wir wiſſen
längſt, daß er vieles, ja beinahe alles an muſi
kaliſchem Stoff zu beherrſchen vermag. Es
gibt vielleicht kein ſchöneres Lob. Kraus jedoch
hat dieſe Anerkennung verdient, das ſagte
dieſer muſikaliſch diſziplinierte Abend mehr
als deutlich! Strauß zu dirigieren, iſt ſehr,
ſehr ſchwer. Es kommt nicht allein darauf an,
die einzelnen eines gen Orcheſters gemein
ſam mit den Darſtellenden auf der Bühne in
ein exaktes Zuſammenwirken zu zwingen, es
kommt auch nicht ſo ſehr darauf an, das
„ſt raußiſche“ Orcheſter in all ſeinem Farben
reichtum zum Klingen zu bringen. Nein, hier
muß ein Wille ausgehen von dem Stabführer,
der darauf abzielt, dieſes Klingen nicht leer
bleiben zu laſſen, ſondern es mit Jntenſität,
mit innerer Logik in Wahrung unaufdringli
erſcheinender Kraft und Muſizierfreude zu er
füllen. Verfügt eine ſolcherart vorgenommene
Erledigung des muſikaliſchen Komplexes dar
über hingus noch über letzte Genauigkeit ſelbſt
in Kleinigkeiten, ſo darf eben von einer makel
loſen und hinreißenden Leiſtung geſprochen
und geſchrieben werden.

Und nun hat Fritz Wolf-Ferrari als Spiel
leiter ebenſo gründlich und erfolgreich ge
arbeitet, um ein Spiel auf die Bühne zu
zaubern, das uns in ſeiner Losgelöſtheit von
aller Schwere der Bewegung, in ſeiner
mimiſchen und geſtiſchen Auflockerung nur be

geiſtern konnte. Jede einzelne Szene verfügte
über ein abgerundetes, ausgeglichenes Geſicht,
Leben und echte Anteilnahme am kleinſten
Geſchehen durchpulſten jeden, der ſich in den
Räumen zu bewegen hatte, die Heinz Porep
mit Meiſterhand ſchuf. Selten wohl entwarf
dieſer hervorragende Bühnenbildner ſchönere,
ſtilvollere Jnterieurs als diesmal. Wie duftig
und geſchmackvoll das Schlafzimmer im 1. Akt,
wie vornehm der Saal des zweiten Bildes,
wie ſtimmungsvoll aber auch das Gaſthaus
zimmer des letzten Aktes! Vilder, die einem
Könner aus dem literariſchen Vorwurf und
der Beſchwingtheit einer meiſterlichen Muſik
erwuchſen.

Einzigartig die Rollenbeſetzung, die
den vorhandenen Verwendungsmöglichkeiten
beſtens Rechnung trug und uns die Ueber
Luaung gewinnen ließ, daß unſere Bühne die

nangriffnahme weiterer ſchwieriger Opern
werke, die ſtets zu einem beſuchanregenden
Spielplan gehören, nicht zu fürchten braucht.
Da ſang Ferdinande Eglhofer die Mar-
ſchallin mit Zurückhaltung und einem lobens-
werten Maß an Muſikalität. Das war in
Geſang und Gebärde jene Frau, die der
Jugend das Recht zur Liebe laſſen muß und
aus gewonnener Erkenntnis ſelbſtlos Verzicht
übt. Da ſang Charlotte Krauß den
Octavian mit ſo viel Jnbrunſt und Kraft, da
ſpielte dieſe Frau und Künſtlerin die Rolle
des jungen, liebenden Mannes in einer
Leichtigkeit, die wir bislang an ihr nicht
kannten. Sicherheit und müheloſe Bewälti-
gung ließen die Wiedergabe der Partie über
zeugend erſtehen. Hans Bonneval hatte
natürlich als Ochs von Lerchenau die Rolle
des Abends zu geſtalten. Und wenn er hier
zu einem durchſchlagenden Erfolge gelangte, ſo
ſpricht dieſe Tatſache ſowohl für ſein großes
Können als Sänger als auch für ſeine Fähig
keit, dieſer humorvollen Geſtalt rein intellek
tuell den ſpezifiſchen Charakter zu erhalten.
Das war nicht irgendein Ochs, ſondern wirklich
der von Lerchenau, dumm, aufdringlich, ein
ſkrupelloſer „Schürzenjäger“, ein Mitgiftjäger,
jawohl und dennoch in allem nie die durch
aus abſtoßende Geſtalt, eher ein Einfältiger,

mit dem man leiſes Mitleid haben könnte.
Den Herrn von Faninal geſtaltete Hans
Reiſenleitner nach jeglicher Richtung
hin ſauber und eindrucksvoll, leicht und routi
niert. Elinor Sadowſka als ſeine Tochter
Sophie durfte die Ueberraſchung des Abends
genannt werden. Jhre Jnterpretation der ſo
reich ausgeſtatteten Partie gelang techniſch und
ſtimmlich mehr als zufriedenſtellend. Hier
ſtand ein Mädchen auf der Bühne, liebend u
lieblich, einem Zwang gehorchend und doch
Perſönlichkeit, wenn eigener Wille erforderlich

wurde.
Unmöglich, alle jene zu nennen, die in

kleineren Aufgaben mithalfen, das Große zu
geſtalten. Daß ſie alle ihr Beſtes gaben, iſt
der große Vorzug dieſer Vielen, unter denen
ſich beſonders auszeichneten Ellen Weber
(Jungfer Marianne), Ernſt Vogler (Jntri
gant), Fanny Kölblin (Annina), Heinz
Weber (Haushofmeiſter bei Faninal) und,
in Vertretung H. Hagens, Hermann
Kiwan (Sänger). Die Ungenannten mögen
ſich mit einem Geſamtlob begnügen Erwähnt
ſeien noch Ernſt Kramer (Einſtudierung der
Chöre) und Peter Rohrer (Koſtüme).

Das feſtlich geſtimmte Publikum gab ſeiner
Anerkennung durch Blumen und unaufhör
lichen Beifall lebhafteſten Ausdruck Jm Kreis
der Hauptdarſtellenden mußten ſich R. K rauß

und Fr. Wolf-Ferrari zeigen.
Erich Wintermeier,

Wo Komeo und Julig lebken
Wiederherſtellung ihrer Schlöſſer

Die beiden Schlöſſer Montecchio Maggiore
bei Veronga, die angeblich der Schauplatz r
durch Shakeſpeare in die Weltliteratur ein
gegangenen Liebestragödie zwiſchen er
und Julia geweſen ſein ſollen, werden
gründlichen Wiederherſtellung unterzogen, t
war werden ſie in den Stil eines ver gareeſn
ahrhunderts zurückverſetzt. Die Schlöſern

durch einen unterirdiſchen Tunnel miteina

verbunden
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Ein Erlebnis von früher
Wie anders iſt es doch geworden!

Jm eiligen Lauf biegt der Junge um die
Ecke. Stoppt den haſtigen Schritt, wirft einen
ſichernden Blick über die Straße. Aengſtlich
verſchüchtert ſind die Kinderaugen des Zehn
jährigen. Scheu ſieht er ſich um, ſeine Hand
macht eine inſtinktive Bewegung zur dünnen,
bald verſchliſſenen Bluſe, die ſich dort. wo das
Gummibanb ſie hält, verdächtig bauſcht.

Noch einen ſichernden Blick die Straße iſt
menſchenleer: Ein raſcher Griff unter die
Bluſe, ein etwas erregtes, haſtiges Zerren,
und dann hält die kleine, ſchmutzige Hand
ein Brikett. Wie mit einem Schlage ändert

Hoſfenträger z GummiBieder

ſich der Blick des Jungen: Etwas Aufleuchten
des iſt in den Augen, während die Hand das
Brikett faſt krampfhaft umfaßt, erinnert er an
ein kleines, wildes Tier, das im täglichen
Kampf um die Exiſtenz ſeine Beute geſichert
glaubt. Gewiß, eine Beute: Dort drüben in
der Nebenſtraße, vor dem großen Hauſe hat
der Kohlenhändler einen ganzen Berg Briketts
abgeladen, und ein ſchneller, ſicherer Griff, als
der Kohlenträger den Rücken kehrt, hat dem
Jungen dieſe Beute beſchert.

Das böſe Wort „Diebſtahl“ will aufkommen,
und auch der Junge hat dieſes peinigende
Gefühl, vielleicht ſtört es ihn unbewußt noch
mehr als einen Großen. Suchend ſchweift der
Blick des Jungen die Hausfront hinauf, bleibt
an einem Fenſter haften. Anſcheinend hat er
dort oben die Mutter entdeckt. Noch immer das
Brikett, dieſes Stückchen Wärme, hoch in der
Hand haltend, verſchwindet er im Haus

Sicher ſtürmt er jetzt die Treppen hinauf,
frei von dieſem drückenden Gefühl der Moral,
erfüllt von dem Gedanken, Wärme bringen zu
können Wärme, von der er fühlt, daß ſie Ur
ſprung und Erhalter des Lebens iſt. Eins
möchte man wiſſen: Wie es geweſen wäre,
wenn er das Brikett nicht heimlich hätte zu
nehmen brauchen, wenn es ihm geſchenkt
worden wäre? Wenn er es nicht unter der
Jacke hätte zu verſtecken brauchen nicht eilig
hätte flüchten müſſen? Man weiß es nicht:
Es hätte die doppelte Wärme gegeben. das
geſchenkte Brikett.

Das iſt eine Geſchichte aus dem Jahre 1931.
Nicht etwa eine erfundene; der Verfaſſer hat
ſie ſelbſt erlebt, das heißt, er hat den Jungen
beobachtet. Und heute? Heute hat der Junge
einen Kohlengutſchein der NSV. in der
Hand. Nicht mehr heimlich zu verſtecken braucht
der Junge das eine Brikett;, denn einen ganzen
Hand wagen voll zieht er über dieStraße. Die Stuben der Bedürftigen ſind
warm, und gleichzeitig verbreiten die Kohlen
auch Wärme im Herzen derer, die wieder an
den wirklichen Sinn einer Gemeinſchaft
glauben dürfen. And wenn Wärme Urſprung
und Erhalter des Lebens iſt iſt es dann
nicht für die, die mit ihrem Opfer dem WHW.
die Möglichkeit der Kohlenverteilung gaben,
ein beglückendes Gefühl, Lebensſpender zu ſein

Tankwärker überfallen

Deſſau. Am 23. Dezember gegen 22 Uhr
erſchien in dem Aufenthaltsraum des Tank
wärters der Tankſtelle neben der Pyramide in
der Albrechtſtraße ein maskierter Mann, der

beim Eintreten eine Piſt o le auf den Tank-
wärter richtete. Es entſpann ſich ein Ring
kam pf zwiſchen beiden, in deſſen Verlauf ſich
ein Schuß aus der Piſtole löſte. Der Tank-
wart wurde durch Schläge mit der Piſtole am
Kopf verletzt. Schließlich flüchtete der Täter
nach den Werderanlagen.

Beim Wildern erkappt

Ein Wilderer angeſchoſſen
Schkeuditz. Am Heiligabend gegen 17 Uhrwurden im nahen Sroßkugel auf dortiger

Flur zwei hieſige Einwohner, und zwar der
24jährige Kurt Do. aus Schkeuditz-Oſt, Wald
ſtraße, und der 31jährige Erwin Schu. aus
Schkeuditz, Halleſche Straße, beim Wildern mit
Frettchen von dem Jagdberechtigten geſtellt.

MITELDEUTSCHLAND
Während Do. feſtgenommen, ſpäter aber wieder
entlaſſen wurde, da er alles eingeſtand, gelang
es Schu., ſich der Feſtnahme durch die Flucht
zu entziehen. Hierbei wurde er von dem Jagd
berechtigten nachdem ihn dieſer angerufen
hatte, ange ſchoſſen. Er erhielt einen
Steckſchuß in den rechten Oberſchenkel. Trotz
des ſchweren Blutverluſtes hat ſich Sch. nach
Hauſe geſchleppt.

Jnzwiſchen benachrichtige der Gendarmerie
poſten von Großkugel die hieſige Polizei. Jn
ſeiner Wohnung wurde Sch. feſtgenommen. Den
Ruckſack, enthaltend ein Frettchen, zehn Fang
netze und vier gefangene Kaninchen hat er
unterwegs weggeworfen. Der Arzt legte dem
Verletzten einen Notverband an und ordnete
ſeine Ueberführung in ein halliſches Kranken
haus an, da das Geſchoß nicht entfernt
werden konnte.

NACHERICHTEN Aus en SALKREIS
Polksweihnachten 1937

Büſchdorf. Volksweihnachten in des Wortes
ſchönſtem Sinne feierte die c der
NSDAP. gemeinſam mit dem WHW. im feſt
lich geſchmückten großen Saale des Modlerſchen
Gaſthauſes. Mit beſonderer Freude wurde die
gehn tzeit des Kreisleiters des Saalkreiſes,
Pg. ellmann, vermerkt. Jn ſeiner An
ſprache brachte der Kreisleiter u. a. zum Aus
druck, daß auch er teilnehmen möchte an dem
ſchönſten Gemeinſchaftsfeſte unſeres Volkes und
an der Freude, die ſich in den ſtrahlenden
Kinderaugen am beſten widerſpiegeln.

Feſtmuſik, Fanfarenklänge, Gedichte und
Lieder, vorgetragen vom BDM., der HJ. und
dem Jungvolk, ſchufen eine rechte Feier
ſtimmung. Mit beſonderem Beifall wurde das
Märchenſpiel „Weihnachtsbäumchen Bringe

lück“ aufgenommen. Die Feſtanſprache hielt
rtsgruppenleiter Pg. Wellhöfer. Er

ſprach von dem geheimnispollen Zauber der
eihnacht, wie ſie das deutſche Volk in Brauch

und Sinnbild ſeit Jahrhunderten feiert. Dann

ſprach er den Dank aus dem Führer, der das
deutſche Volk aus Nacht und Not in die
Morgenhelle einer neuen Zeit ne
hat. Und nun kam der Weihnachtsmann. Wie
leuchteten da die Augen der Kleinen, und wie
groß war die Freude, als ſie alle ein ſchönes
Weihnachtspakek erhielten. Mit dem Geſang
der Nationallieder ſchloß die ſchöne Feier.

Dölau. (Erfolgreicher Schüler-
wettbewerb.) An dem Schülerwettbewerb
aus Anlaß der Mitgliederwerbewoche für die
NSV. Der Gauleiter ruft zur NSP.“ im
Auguſt beteiligte ſich auch die hieſige Schule.
Als Preisträger gingen daraus die Schülerin
Gertraud Barth und die Schüler Haſſo
Donat und Herbert Kunath hervor. Jhnen
wurden während der Volksweihnachtsfeier, die
die Ortsgrüppe der NSDAP. für die Be
treuten des WHW. veranſtaltete, vom Orts
beauftragten Pg. Donat je ein Buch mit Wid
a des Gauamtsleiters der NSV. und je
ein bunter Weihnachtsteller im Auftrag des
Kreisbeauftragten des WHW. überreicht.

zufrieden und glücklich

Paſſendorf. Eine beſonders ſchöne Feier
bereitete die NSDAP. in dieſem Jahre ihren
WHW.-Betreuten ſowie einer großen Zahl von
Kindern. Die enge Verbundenheit des Arbeits
dienſtlagers mit der Partei zeigte ſich bei
dieſer Feier beſonders Hatte doch der Führer
des Lagers Paſſendorf, Oberſtfeldmeiſter Pg.
Wenzel, nicht nur den Tagesraum zur Ver
fügung geſtellt und dieſen ſtimmungsvoll aus
ſchmücken laſſen, ſondern auch ſonſt in jeder
Weiſe für das Gelingen der Veranſtaltung
geſorgt. Pg. Wenzel begrüßte die Volksgenoſſen,
woran ſich die Uebertragung der Rede von Dr.
Goebbels anſchloß. Der BDM. erfreute dann
mit zwei Liedern, worauf Ortsgruppenleiter
Pg. Ewald eine Anſprache hielt, die er unter
das Stichwort „Liebe“ geſtellt hatte, ins
beſondere aber all den treuen Helfern, die
unermüdlich und unverdroſſen, oft unter
ſchwierigſten Verhältniſſen die Gaben zu
ſammengetragen haben, ſeinen Dank ausſprach.
An ſeine Anſprache ſchloß ſich die des Beauf

„Z
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3. Fortſetzung
„Hör mal, Erneſto“, ſagte er unvermittelt,

„heſt Du Di ſchon inlogiert?“
„Noch nicht. Jch gedachte, im Hotel „Atlantik

zu wohnen.“
„Wat?“ fuhr der Alte auf, „bei die Braten

freeters willſte wohnen En Kirl wie Du hürt
unter't Volk jawoll! Jck weet jo, dat et Di
nich drop ankömmt, aber et wör doch ſchad um
dat ſcheune Geld.“

„Weißt Du denn ein gutes Privatlogis für
mich

„Aber was Fienes, Jung! Du wirſt die
Oogen opreißen! Alſo hür mal to: Min Sweſter
Fine Duſendſchön ſie wohnt in der Rutſch
bahn hett twee Zimmers to vermieten. Si
is ganz alleen ihr Mann, de ohl Käpt'n
Duſendſchön he wor en Fründ von mi
e es verſuupen do unten am Kap Horn,

wo ſe alle verſuupen un nu hat ſie die
Zimmers frei verßtehſte?“

„Wen, ſie mich gut betreutJ en Di. Jung, Du biſt wie in
Abrahams Schoß. Freilich, ſo ganz jung is ſe
man nich mehr, un ſcheun is ſe man ovok nich,
aber leev is ſe, fawoll, en leev Deern is ſe.
Du wirſt ſchon ſehn!“

„Gut, Käpt'n. Wenn Du ſie empfiehlſt,

a ht2„Alſo abgemacht?Abgemacht Jch wohne bei Frau Fine
Duſendſchön.“

Klaas Pannkoken war überzeugt, daß an
ihm ein Diplomat verlorengegangen war, und
beſtellte ſich darrufhin den achten Grog. Aber

auch Hellwig kam allmählich in Stimmung. Die
Luſt nach Abenteuern hatte ihn gepackt. Wenn
die Fine Duſendſchön doch das werde er ja
ſehen. Er dachte an die Kabine 33 und lächelte.

Mittlerweile war es Nacht geworden. Neue
Gäſte waren aus und eingegangen, Matroſen,
Ewerführer und was die aſſerkante ſonſt
noch an ſeltſamen Geſtalten aufweiſt. Von den
Tiſchen ſtiegen die Grogdämpfe auf und hüllten,
im Verein mit dem Tabaksqualm, das Krokodil
in myſtiſche Nebel.

Kriſchan hatte die zweite Lampe angezündet,
um die Matroſen, die in der hinteren Ecke
ſaßen und einen engliſchen Song gröhlten,
beſſer beobachten zu können. Er merkte, ſie
hatten bereits ihren Pegelſtand, und da hieß
es aufpaſſen Die Fäuſte ſaßen bei den Burſchen
ſehr locker.

Ein junges, etwas ſchludrig koſtümiertes
Mädel kam hereingetänzelt.

„Die Jda von der Reeperbahn“, brummte
der Kaptein. Die hett noch fehlt!“

Sie ſah ſich beuteluſtig in der Stube um.
Als ſie Hellwig eräugte, deſſen Sombrero ihr
verheißend in die Augen ſtach, ſchaukelte ſie auf
ihn zu und ſchnurrte wie ein Kätzchen.

„Na, Kaffeeonkelchen, willſt Du nich en
Lütten utgeeven?“

Hellwig drehte ſich um und ſchaute ihr in
das geſchminkte Geſicht. Es ſtieß ihn ab.

„Du haſt Dich in der Station geirrt, Mädel!
Fahr mal ſchleunigſt per Extrazug weiter!“

Und Kaptein Pannkoken fügte hinzu „Du
mußt Di hier nich vermengelieren, min Deern!
Wi ſind anßtändige Lüüd!“

tragten des WHW. und des Ortsamtsleiters
der NSV. Pg. Trautmann.Natürlich Lhlte auch nicht der Weihnachts
mann in der Perſon eines Arbeitsmannes.
Inzwiſchen würde auch der in der Küche des
Lagers bereitete Kaffee aufgetragen. Nun
hatten auch die Beſchenkten Zeit und Muße
ſich ihre Gaben näher anzuſehen. Beſonderen
Spaß machte es, als die von Arbeitsmännern
geradezu künſtleriſch angefertigten Spielſachen
angeſehen wurden. 100 Spielſtücke wurden
verteilt. Bedenkt man mit wieviel Fleiß,
Geduld und Geſchick ſie angefertigt wurden, ſo
verdienen die Herſteller ein beſonderes Lob.
Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß durch das
muſterhafte Zuſammenarbeiten aller Gliede
rungen erreicht war, was der Führer erſtrebt:
Zufriedene, glückliche Menſchen.

Wittenberg. (Wittenber
31 000 Ein wohner.) Die ſtarke Aufwärts
entwicklung der Lutherſtadt dauert an. Jnner
halb der beiden letzten Jahre hat Wittenberg
um 4400 Einwohner zugenommen. Die Stadt
zählt jetzt 31 200 Einwohner.

zählt über

Schulferien 1938

Für alle et n in Orten mithöheren Schulen der Provinz Sachſen
ſind die Ferien für das Schuljahr 1938/39 wie
folgt feſtgeſetzt worden:

Oſterferien 1. bis 20. April
Pfingſtferien 1. bis 9. Juni;
Sommerferien 6. Juli bis 12. Aunuſt;
Herbſtferien 11. bis 21. Oktober
Weihnachtsferien 21. Dezember bis 6. Ja

nuar.
Schluß des Schuljahres 1938/39 iſt der

24. März 1939. Der Anterricht ſchließt jeweils
am letzten Schultag vor den Ferien nach Be
endigung der dritten Stunde.

Preiskräger im Wettbewerb
Bad Liebenwerda. Das Preisgericht hat

in dem Preisausſchreiben für die Gewinnung
eines Entwurfs zum Bau der neuen Kreis
berufsſchule den erſten Preis in Höhe
von 1000 RM. dem Entwurf des Dipl.Jng.
Ferdinand Richter in Deſſau zuerkannt.
Den zweiten Preis in Höhe von 750 RM.
erhielt der Entwurf des Dipl.Jng. Erich
Häfner in Magdeburg-Krakau. Außerdem
hat das Preisgericht beſchloſſen, drei Entwürfe
zu je 250 RM. anzukaufen, und zwar den
Entwurf des Regierüngs- und Baurats
Donath in Merſeburg, den Entwurf der
Dipl.Jng. Kramer und Müller in
Magdeburg und den Entwurf des Architekten
Wagner in Halle.

Froſt ohne Schnee
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldete am Sonntagabend:
Mit dem zweiten Weihnachtsfeiertag iſt in

der Wetterlage wieder ein Umſchwung ein
getreten. Eine kräftige Hochdruckbrücke hat ſich
von Finnland über Südſkandinavien und
Norddeutſchland. bis nach der Nordſee vor
geſchoben Dadurch iſt erneut eine Oſtſtrömung
eingeleitet worden, die friſche Arktisluft zu
uns führte Die Temperatur ſank bis zum
Abend auf 5 Grad unter Null, Riederſchläge

Gcherzartikel-Kenheiten GummiBieder

kamen nicht vor. Der ozeaniſche Sturmwirbel
bahnt ſich mit ſeinen Warmluftmaſſen nun
über Nordſkandinavien einen neuen Weg. Da
durch wird der Hochdruckwirbel gegen Südweſten
nach Deutſchland und Polen abgedrängt. Jm
Bereich des außergewöhnlich hohen Luftdruckes
wird das Froſtwetter anhalten, ohne daß
weſentliche Schneefälle bei uns einſetzen
dürften.

Ausſichten bis Dienstag abend:

Fortdauer des Froſtwetters auch während
des Tages, nachts vielfach mäßiger Froſt,
ſtellenweiſe Frühnebel, ſonſt bewölkt bis be
deckt. Vorwiegend trocken, ſchwache Luft
bewegung. Dienstag keine weſentliche Ver
änderung.

„Wat?“ ſchrie die Kleine. „Du ohl Grog
ſnuut mengſt Di vok noch dazwiſchen Goh in
Sie ehlenſchiop und wart, bis Du fragt
wirſt!“

et Di de Hahn hackt, Du infamichte
rſon!“

Einer von den bezechten Matroſen fuhr auf,
ein baumlanger Kerl, und torkelte auf den
Kaptein zu. Erſt in dieſem Augenblick erkannte
ihn I Er hatte den Burſchen ſchon mal
wegen Rebellion ins Meer geworfen.

„Wat geiht Di die Deern an, ohler Sßpeck
ſnieder?“ raunzte der Betrunkene. „Heſt wohl
op eenmal noch Gefühle
„Sett Di man op dien Achterſten, Jung!“

begnt der Alte. „Jck denk, wi kennen uns
o 1„Un ob wi uns kennen! Tum tweetenmal

lott ick mi nich in't Water ſmitten!“
Damit ſtreifte er drohend ſeine Aermel auf.

Ein zweiter Matroſe war neben ihn getreten,
und beide ſchickten ſich an, über den Alten her
zufallen

Jn dieſem Augenblick ſprang Hellwig auf.
Er hatte bisher dem Vorgang ruhig zugeſehen.
Jetzt ſchien es ihm Zeit zu ſein, einzugreifen
Er wollte den Lumpen ſchon Mores beibringen.
Und ſchon hatte er beide mit ſeinen ſehnigen
Pampasfäuſten beim Schopf und klatſchte die
Köpfe gegeneinander, daß ihnen die Funken
aus den Augen ſtoben. Dann gab er ihnen
einen Schlenker, daß ſie gegen die Toonbank
taumelten und wie zerbrochene Groggläſer zu
Boden krachten. Das Ganze war das Werk
von zwei Minuten.

Die anderen hatten ſich heimlich verdrückt.
Sie wollten mit dem Pampasſturm, der da
ſo plötzlich in die Grogſtube geweht war, an
ſcheinend nichts zu tun haben.
„Düwel un Dunnerſlag! Dat ging aber

fix!“ rief der Kaptein und ſchlug vor Ver
gnügen auf den Tiſch. Er hatte in ſeinem
Vordleben ſchon manche handgreifliche Aus
einanderſetzung mitgemacht. aber eine ſo ſchnelle
und wortloſe Exekution war ihm etwas Neues.

„Mein Pampasrezept!“ lachte Hellwig und
reckte behaglich die Arme, als wartete er auf

eine zweite Auflage. „Jch habe damit ſchon
manchen Gaucho kuriert.“
Dann warf er Kriſchan ein Geldſtück auf

die Tonbank.
„So, Käpt'n, nu komm! Auf zu Fine

Duſendſchön!“

Bei Fine Duſendſchön
Mitternacht.
Vor dem Hauſe Rutſchbahn 48 tutete ein

Auto, und bald darauf raſſelte oben im dritten
Stock die Türglocke.

Fine Duſendſchön, geborene Pannkoken,
hatte ſich gerade ausgezogen und war im Be
griffe, ſich den Bettfedern anzuvertrauen. Sie
lauſchte. Wer mochte da ſo ſpät noch kommen
Doch nicht etwa der junge luſtige Steuermann,
der ſie vor einigen Tagen im Winterhuder
e mit Torte und Schlagſahne traktiert

atte? Sie hatte ihm ſtreng verboten, abends
Beſuche zu machen. „Dat is mi zu ſchanierlich“,
hatte ſie ihm geſagt Oder war es wieder
ihr Bruder Klaas? Wenn der „duhn“ war,
kam es ihm nicht darauf an, ihr zu nacht
ſchlafender Zeit irgendeinen Zimmermieter,
mit dem er zufällig gepichelt hatte, ins Haus
zu ſchleppen.

Rrrrr ging wieder die Klingel.
Fine Duſendſchön, geborene Pannkoken, zog

das eine Bein, das ſie ſchon im Bett hatte,
wieder heraus, fuhr in ihre grünen Woll
ſchluffen, bei denen vorn ihre Zehen heraus
gückten, und ſchaukelte wie eine wohlbemaſtete
Brigg durch die gute Stube nach dem Fenſter
hin. Sie öffnete vorſichtig einen Flügel und
ſpähte auf die Straße hinunter

„Drunten ſtanden zwei heftig geſtikulierende
männliche Geſtalten

Wahrhaftig, der Klaas! Sie hatte ihn an
ſeiner Stimme erkannt, die wie ein knarrendes
Ruder war, und merkte auch ſofort, daß er
wieder ſeinen Pegelſtand hatte. Aber wer
mochte wohl der andere ſein. den er da vei ſich.
hatte

„Mak mol die Huusdhör op, mien Deern!“
erſcholl es von uünten.

Fortſetzung folgt



Farmiſen Anzeigen
ScHheauabuurg

Wir müss en
verlängern?
Lilian Harvey
Wille Birgel

in dem schönheitstrunkenen
Ufa-Grobfilm:

Fanni/
s

mit
RolfMöbius, Paul Hoff-

jmann, Ernst Karchow,
Liselotte Schaak

Musik. Tanz und hinreißende
Schönheit des optischen Aus-
drucks sind die großartig be-
lebenden Elemente dieses wun-
dervollen Films, dessen bitter-
süße Liebesgeschichte zwischen
der Tänzerin Fanny Elssler u.
dem jungen Herzog von Reich-
stjadt von allem Luxus und
von aller Grazie einer schön-

heitstrunkenen Epoche um-
rahmt wird.

kine Uberragende Spitrenleisfung

deutschen Filmschaffens!
Für Jugendliche zugelassen

4. 6, 8 Uhr

Ein gewaltiger ein e
ganz großer ErfolgHans Aivers

Mitten im herrlichen Wintervwold bracue)

cler Weihncchtsmonn unserer Waltroud ein
o strammes Bröderchen als Spielgefährten

In dankberer Freude
Johannes Wagner v. Frau
Charlotte geb. Mitteg

Das gints nur einmal
Das kommt nicht wieder

02 äufführungen!

Helnz Ruhmann
in dem tollen Lustspiel:

Am Heiligabend erlöſte Gott meine liebe Frau,
meine allerbeſte Mutti, meine herzensgute Tochter,
unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante

Emmy Fiſcher geb. Fangohr
von ihrem mit großer Geduld ertragenem Leiden

Jm Namen der
tieftrauernden Hinterbliebenen
Rudolf Fiſcher u. Jrmiraud

HalleSaale, den 26. Dezember 18937
Zt. Delitzſcher Str. 75, I

Die Trauerfeier findet am Dienstag. d. 28. 12,87,
13.45 Uhr, von der Kapelle des Südfriedbofes ſtatt,
Freundlich zugedachte Kranzſpenden bitte Delitzſcher
Straße 75, abzugeben

a Hogen im Horz, den 24. Dezember 1937

Zahnarzt Or. Hans Peſchmann

Inge Peſchmann geb. Schmidt

Vermählte
Wörmlitz Böllberg, den 27. Dezember 1937
Halliſche Straße 27

Nach langem, ſchwerem Leiden erlöſte ein ſanfter
Tod meine liebe, gute Frau, unſere liebe Mutter,
Schwieger Und Großmutter, die Gaſtwirtsfrau

Jda Alt geb. Thierbach
im Alter von 59 Jahren.

Jm Namen der Hinterbliebenen:

Gotthilf Alt
Halle, den 27. Dez. 1937, Königſtraße 51.

Die Beerdigung findet am Mittwoch dem 29. Dez.
um 14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden
an Beerdigungsanſtalt W. Jahnke, Rudolf Haym-
Straße 38, und Merſeburger Straße 24, erbeten.

Geschäftsöbernahme
Der geehrten Kundschaff zur Kenntnis, daß ich das

Seschäft meines versforbenen Onkels, des Bäckerei-
und Möhlenbesitzers

Willi Kleinig in Zwinfschöno
erworben habe. ch bifte, das meinem Vorgänger,
dem Bäckermeisfer Otto Mifschke, entgegen gebrachte
Vertrauen cuch auf mich öberfragen z0 wollen.
Es wird mein Bestreben sein, frede und gewissenhafte
Arbeit zu leisten.

Helmut Schulze, Bäckermeister
Zwintschöna, den 27. Dezosmber 1937.

Ber rMustergatte
h nmnützen sie die letzten Tage

Der Anärang ist gewalfig, daher

rechtreltig Plätze gichern!

Beginn 3.45 6.00 8.20

C ASIM O
Hardenbergstraße 1
Wir müſſen verlängern bisDiens-
tag, den 4. Feiertag, Beginn 20. 10 Uhr

Harry Piel
und sein bester Freund

e

Flagge
Ein echter großer Hans-Alvers-Fiim voll Abenteuer,
iiebe, Romantik und Ge-
fanr, nach dem vielgelesenen

Roman in der
„Berliner Jllustrirten“ mitGigarschechowa

Dorothea WVieck
Rudolf Klein-Rogge

Margit Symo
Aribert Wäscher

Für zugeneht. nient erlaube
Der Andrang ist gewaltig!

Woerktags: 4.00. 6.00, 8.20 Uhr.

Nach langem,
Mitarbeiter

Fritz Viedt
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflicht
treuen und guten Kameraden. Sein Andenken
werden wir in Ehren halten.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der

giebelFlugzeugwerke Halle, K.-G.

ſchwerem Leiden verſtarb unſer
Stadttheater halle

Heute, Montag, 20 bis geg. 22.45 Uhr
Hchwarzbrok und Kipfel
Luſtſpiel v. Werner v. d. Schulenburg

Polizeihund Greif Dienstag, 20 bis gegen 28.30 Uhr
Wer Monſonm in venteand Der Kofenkavalier

S Komödie f. Muſik v. Rich. Strauß
Kurhaus Bad Wittekin Reichshof

Heute Montag (5. Feiertag)

Burgstr. 27 Inh. Otto Hofmavn

e

r

Charlottenstr. I Fernruf 22359
Autobus-

Hilveſter Fahrt
in den Harz

5

Konzert mit Tanzeinlagen
Eintritt frei.

Abends s Uhr Tanzabend Heute in der Guten Stube
31. Dezember bis 2. Janvar Mittwoch, nachmittags 4 Uhr ab 20 Uhr der beliebte

Detfektei unch Ssevrien Greve. Halle (S) 3 Unterhaliungskonzert GeselischactstanzLudwig Wucherer-Str. 51, Ruf 221 44 tansguartier Freitag Große Silvesterfeier Mittwoch nachm. Kaffeestunde,

Statt Karten ab 20 Uhr Gesellschaftstanz.Unter dem Geläut des erſten Weihnachtstages
nahm Gott unſere innigſt geliebte Schweſter,
hergensgute Schwägerin und liebe Tante,

Tischbestellungen erbeten.
Fernruf 262 86.

Geheime Beobachtungen u. Ermitt-
jungen, Privatauskünfte. Gegr. 1888

Stolberg(Harz)
Hotel Kanzler

Auskunfte Voran zeig er Zur Silvesterfeler
in allen Räumen u. a. Heinz Fuchs-
Orchester- Leipzig. Vorverk. R. I.

FräuleinMartha Ragotzk u eg Große M grtefer fFost Verlangt überall die muz!
ess en anzim 68. Lebensjahre plötzlich und unerwartet in o alle e Korperneete werdes r v h Zum Miet Perhrauchergenoſſemſchaft Halle6aale

ſein ewiges Himmelreich. e n e en n 7 e nan aungge e. G. m. b. Hneuerfundenes, wonhlriechendes Ent- Am 2. Ianveor Koffeecdusf z e uPhil. 1, Vers 21. haarungsöl u. Pulver als Vorbehandlung. Beamter zum Hfhaceer n hesncke Einladung
Jm Namen der Hinterbliebenen: Sofornige Wirkung innerhalb 5-5 Minui v. Lande, 36 J zur außerordentlichen Vertreterverſammlung am Dienstag,

Anna Nottrodt geb. Ragotzky Erfolg und Unschadiichkeit gerentiert. Veranstfal ter dem 1. Januar 1938, 20 Uhr, im kleinen Saale der GaſtHalle (Saale), den 25. Degember 1937 Hreis ger Kur 8. m. Hochinferessante gutes Aeußere, Hapeg-Reisoböro, Halle(Soole) Zwei leere atte „Sudenhaus St. Nitolaus“, Große Nitolaiſtr. 9-11.
Wilhelmſtraße 17. Broschüre u, vſele notariell beglaubigte Teilnehmerpreis M 70 4n J Anerrendungen endet hostenos dr. e mit Grundſtück Sſorehlieb ſich fahrt Stocer, Zimmer Tagesordnung.

r n W e v Günther a Co. Rudoistadt Th. Sedanplata i ro und Vermögen h 77 oder Raum zum e14. S volle Verpflegung in Stolberg, Unterſtellen vo 2. Sonftiges.n n e t wiegen e e e en h e en rn ar WeM. Burkel, Kl. Steinſtraße t S Von QUuUALITATS- liche E nd dem Kyffhäuser, Beclie- 4 treter unſerer Genoſſenſchaft können an den Verhand
Seite éveſuchen vie wir Abſehen e wollen 22 icheEhepartnerin nung Föhrung. Nähe Reileck, ge lungen teilnehmen.a n M B E L. kennenzulernen. Um fröhzeitige Anmeldung ſucht. Halle (S.), Halle (Sagle), den 27. Dezember 1937.

e rig ber Angebote unter 27 e Stephanusſtr. 8, Der Aufſichtsrat der Verbrauchergenvſſenſchaft Halle (S.)
e r i e i uskunft un nmeldung Ruf 299 02. itzez s L 9343 an die r e f en. e ſſe Vorſive nderon ap a Reoiseböüro,ax Berane MNZ, HalleS., Halſe Soole), im Rofen Torm bis 4 immer

jetzt Barfüßerſtraße 151 Geiſtſtraße 47. WHeute morgen entſchlief ſanft nach n en La2 ſ m Süden per o 2. 8längerem Leiden mein lieber Mann, e e von Sehr eta x c Angeb. 4051 bef. Annoncen Kochunſer guter Vater und Großvater, der lagt Kort Leiſpsiger Strage 14Landwirt G arten Mtereieletür die wohltuenden Beweiſe herz
icher Teilnahme beim Heimgange

unſeres lieben Vaters und Großvaters,
des Rentners

Hermann Arnold
ſagen wir hiermit allen, die ſeiner in

In den

Schnellverkehrs

Flugzeugen

Otto Engel
im Alter von 76 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Minna Engel geb. Kaufmann

Re Kurs e
in

Kurxschrift u. Maschinenschreiben
für Anfänger u. fort geschritionoe

Beginn 10. Januar 1938

Uurotheken-
Macht

I. Hypothek
Parkett verlegt,

liebevoller Weiſe gedacht haben, unſern Kaufm. Priyatschule Vnhem Baer r etEiſe Joltz geb. Engel herzlichſten Dank. Beſonderen Dank S Halle (8.), Seltetr. en (Kaf 235 29 e en r ein wen der Deutschen Lufthansa
Reinhold Joly Herrn Pfarrer Lic. Bennewitz für ſeine Ausine nonomann haus in Stadt t4egen Sie mit 240 km Stunclen-

kroſtreichen Worte. Herzlichen Dank mitte in Höhe von geschwindigkeitDessauer Straße 5Erich und Günter Foly Einzelunterricht,der Kriegerkameradſchaft Wieskau errut 2368Ammendorf, den 25. Dezember 1937. ſowie allen, welche ihm das letzte m St grittt Meekäule rer 10 bis 15 000 M. m gen
Hauptſtraße 40. Gelett De arernder Hinterbliebenen Shenſgreten S geſucht. Miets

Die Beerdigung findet am Dienstag, Samilie Arnold r er ge cher e einnahmen über Blitz Flugzeugen
dem 28. Dezember, nachmittags 3 Uhr Wieskau, den 23. Dezember 1937. e m grover Aue 4000 M. Haus mit 200 km
von der Kapelle des Ammendorfer e g Familien Anzeigen Nöbel Thomas abgaben nur 1000 inchtFriedhofes aus ſtatt. e in die M ilalle, Mühlweg 25 Zinshaus Mark. Angebote neneun n in Halle zu kau s

Leſt die mn5 11 fen geſucht, bei von Selbſtgeber Auskunft und Flugscheine
e erheblicher Bar MNZ-GeschäftsstellAm Heilt Abend, 11.45 Uh ſchlief h anzahlung. Büro ne n 5 en

m Heiligen end, r, en ief na vorſteher Wacker, „HalleS.,
kurzem ſchweren Leiden nach der Operation im Halle, Martins Gr. Ulrichſtr. 57Jn der Nacht zum 1. Weihnachtsfeiertag verſchied Eliſabeth Krankenhans unſere herzensgute liebe berg 4. S

das langjährige Mitglied des Gemeindekirchenrates, Mama, Tochter, Schweſter Tante, Schwägerin

Gutsbeſitzer und Schwiegermutter

Guſt Ww. Maria Ni euſtar o Enge ter Gerche76jährig. Faſt 5 Jahrzehnte hat der Verſtorbene der geb. Wagner Haudueeko-(Jebeitenkirchlichen Körperſchaft unſerer ev. Kirchgemeinde im vollendeten 46. Lebensjahr. 28jähriger Zeichnungen
angehört. Uns diente er mit ſeinem reichen Wiſſen, Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 1 g aller Art, Diplogl, eng v rn rn n als an des Walter Ritzer und Frau Ellt geb. Cäger Mann me, Ahnentafeln, Großverchromung
aubens. u rund ſeines gediegenen, lauteren ſucht Beſchäftig. jckel Bra traße 11ans war er auch jahrzehntelang r des Hermann e le ger Ah gev. Campe gadwetherin en. n T en
reisſynodalvorſtandes. Sein Rat und ſeine Meinung Fahrrad, Führer arten uſw. fer- Enge uwaren faſt immer ausſchlaggebend. Vollberg d und alle Anverwandten Nſchein 3, perfekte tigt Wolter myg hringt an arſchuefet

Der Gemeindekirchenrat von Ammendorf, Beeſen, Planena 2 e h T n den m u. n n An Schmidt, Halle werden r
5enſel 15 Uhr, von de Kapelle zu Solberg aus ſtatt r u 88 S an de e re Portenymte peehl“ vate

MNZ, Halle-S., burger Straße 8 Angebote! S Kitchner
Gr. Ulrichſtr. 57. l Fernruf 283 80. ſtraße 184.



27. Dezember 1937

Röckblich auf das ſchöne Fest

DIE GAUSTADT. HALLE

ere Gauſtadt in Weihnachtsſtimmung
Es wurde eine rechte Familienfeier Am erſten Feierkag 8. Grad Wärme, am zweiten 5 Grad Kälte

Wochenlang ſtanden wir ſchon im Banne
unſeres Weihnachtsfeſtes, Stimmung und
Spannung ſteigerten ſich immer mehr bis
ſchließlich die Weihenacht da war und uns
allen rechtes Glück und rechte Freude beſcherte.
Nun ſind die Feiertage, es waren diesmal
Gott ſei Dank oder leider nur zwei, vorüber
und wir genügen unſerer Chroniſtenpflicht,
wenn wir heute einen kleinen Rückblick geben.

Nichts iſt ſchwerer zu ertragen, als eine
Reihe von guten Tagen, ſagt man ſo. Für die
zwei Feiertage in dieſem Jahre traf das be
ſtimmt nicht zu, ſie waren rechte Tage der
Freude und eigentlich zu ſchnell vorüber. Ueber
die Freude gibt es wohl keine Meinungsver-
ſchiedenheit, die war an dieſem fünften Weih
nachten nach der nationalſozialiſtiſchen Macht
ergreifung bei jedem eingekehrt. Es waren
dafür außerordentliche Maßnahmen Und Vor
bereitungen getroffen. Wir wollen ſie einmal
kurz zuſammenfaſſen und ſie dadurch recht ein
dringlich jedem zum Bewußtſein bringen. Sehr
viele Betriebe haben dem Appell der Deutſchen
Arbeitsfront Folge geleiſtet und ihren Gefolg
ſchaftsmitgliedern Weihnachtsgratifi-
kationen gezahlt. Das war doch eine rechte
Freüde, als da eines Tages der Kaſſierer den
Bekrag gauszahlte und wir damit wieder
anderen Freude bereiteten, konnten wir doch
nun noch manchen ſehnlichen Wunſch erfüllen.
Herrlich waren doch auch die Betriebs-
feiern, ſie waren wie die Volks weih
nach ten der Kinder und die Ueberraſchungen
am Heiligen Abend ſo recht dazu angetan, die
Kameradſchaft und die Gemeinſchaft, die uns
umſpannt. herauszuſtellen. Und das aller
ſchönſte Weihnachtsgeſchenk brachte dann noch
der Erlaß Hermann Görings, daß allen
Arbeitern die durch die Feiertage aus
fallenden Arbeitsſtunden zu be
zahlen ſind. Eine große Ebbe, die ſonſt
immer in dieſen Tagen bei vielen Arbeitern
immer im Geldbeutel eintrat, iſt dadurch ver
mieden. Alle Arbeiter konnten ohne Lohnaus
fall Weihnachten feiern. Zuſätzliche Spenden
ſind für die Opfer der Arbeit und auch
für die Kleinrentner gezahlt worden, ſo
daß auch die Vorbedingung für ein fröhliches
Feſt geſchaffen war.

Der Sozialismus der Tat ſchaffte ſo die
rechte Weihnachtsſtimmung, die auch durch das
wenig weihnachtliche Wetter nicht zu beein
trächtigen war. So ſchön noch Tage vor dem
Feſt ſich die Schneedecke über das weite Land
breitete, ausgerechnet am Tage vorher ſetzte
Tauwetter ein und ſchuf damit den ſprichwört
lichen Dreck vor Weihnachten. Er hatte nun
auch wieder ſein Gutes; denn dadurch wurde
mehr noch als ſonſt Weihnachten die Familien
feier. Bei dem feinen Regen, der am erſten
Feiertag früh niederging, blieben die Straßen
der Stadt faſt leer. Alles blieb daheim und
widmete ſich ſeiner Familie.

Es war ein eigener Zauber, als wir die
Gardinen aufzogen und ſich der Weihnachts
baum nun ſo im Tagesdämmerlicht präſen
tierte. Liebevoll betrachteten wir den Lichter
baum und natürlich auch die Geſchenke. Sie

Aufn.: MNZevilderdienſt (Sch.)

Mutti, ein schöner Baum

lagen zum Teil etwas unordentlich herum am
Abend vorher. Jn der Mitte des Zimmers
ſtand Bubis Schaukelpferd, es lockte direkt ſich
einmal daraufzuſetzen. Aber da war Bubi im
Nachthemd der Mutti ſchon ausgerückt und
ſchnell ſaß der kleine Kerl auf ſeinem Lieb
lingsſpielzeug. Noch vor dem Kaffee naſchte
man von ſeinem Weihnachtsteller, und das tat

Glück und Freude unterm Weihnachtsbaum am ersten Feiertag

man wohl noch oft in dieſen Tagen. Aber
das ſchönſte war wohl doch, wenn man mit
dem Buben Eiſenbahn ſpielte, wenn man mit
ihm am Boden lag und genau ſo eine kindliche
Freude hatte, wenn der Zug über die Schienen
ratterte. O man war ein vielbeſchäftigter
Mann, da mußte man mit ihm Kaufmann
ſpielen, dann mit ihm durch die Stube mar-
ſchieren, die Trompete blaſen und was ſonſt
noch alles.

Nachmittags kam dann Beſuch, die Onkels
und die Tanten, und nun wurde mit freudigem
Stolz noch einmal, zum wievieltenmale, alles
vorgeführt. Da gab es keine Müdigkeit, da
mußten auch die Onkels mitſpielen und ſie
taten es gern. Ja, man trennte ſich aus dieſem
trauten Kreiſe ungern, aber ſchließlich hatte
man ja verſprochen, am zweiten Feiertag zum
Frühſchoppen zu kommen. Und neugierig war
man ja auch etwas, was es bei den Freunden
und Bekannten zu Weihnachten gegeben hatte.
Aber welch ein Wunder, als man die Naſe zum
Fenſter herausſtreckte, aus 8 Grad Wärme
waren inzwiſchen einige Kältegrade geworden
und es gab rote Naſen beim Nachmittags
bummel, die aber immer noch beſſer ertragen
wurden, als im Dreck herumzuſtappen. Unſere

Jugend zog natürlich in die Vergnügungs
ſtätten zu Konzert und Tanz. Aus allen Lo
kalen ertönten weihnachtliche Weiſen und
halfen mit, das Feſt der Feſte auszukoſten.
Ueberall war eitel Glück, bei manchen auch
etwas zuviel, denn noch mitten in der Nacht
mußten ſie ihre Weihnachtslieder mit mehr
oder weniger ſchöner Stimme herausſchmettern.
Das wäre ja nun nicht unbedingt nötig ge
weſen, dieſer Aeberſchwang in früheſten
Morgenſtunden.

Heute nun beginnt die Arbeit wieder, man
begrüßt ſich noch einmal mit „Fröhliche Weih
nachten“ und hat Stoff zum Erzählen. Was
hat der Weihnachtsmann gebracht? Wie
war's denn? So richtige Arbeit iſt das ja
noch nicht, am dritten Feiertag, überhaupt
nicht ſo zwiſchen den Feiertagen, denn noch ein
paar Tage und am ſechſten Feiertag iſt Sil
veſter und dann Neujahr. Wir ſind jetzt ſo im
Feiern. verkorkſen uns den Magen etwas mit
dem Naſchen von dieſem und fenem und im
übrigen haben wir immer frohe Stimmung;
Weihnachtsſtimmung, die anhält bis nach Neu
jahr. And warum auch nicht, nur einmal im
Jahr iſt Weihnachten und ſolche Feſte ſoll man
feiern, wie ſie fallen! EF- G.

Bürgermeiſter Dr. May 50 Jahre alt

In und außerhalb der Skadkverwaltung in mannigfacher Weiſe kätig

Am heutigen Tage kann Stadtkämmerer
Bürgermeiſter Dr. May ſeinen 50. Geburts
tag feiern. Wir handeln im Sinne weiter
Kreiſe der Bevölkerung, wenn wir dem ver
dienten Kommunalpolitiker unſere herzlichſten
Glückwünſche darbringen. Möge es ihm ver
gönnt ſein, noch viele Jahre zum Segen unſerer
Gauſtadt und ihrer Bevölkerung zu wirken.

Dr. May iſt ein Sohn der mitteldeutſchen
Heimat. Jm Unſtruttal geboren, ſtudierte er
nach dem Beſuch des Domgymnaſiums zu
Naumburg von 1906 ab zuerſt in Leipzig und
ſpäter in Würzburg Rechts und Staatswiſſen
ſchaften. Nach Ableiſtung der militäriſchen
Dienſtpflichten war Dr. May zuerſt wiſſen
ſchaftlicher Hilfsberater im Statiſtiſchen Amt
der Stadt Halle ſodann 1911 wiſſenſchaft
licher Aſſiſtent an der Handelskammer Magde
burg. 1912 ging er in gleicher Eigenſchaft an

das Statiſtiſche Amt der Stadt Kiel, um ein
Jahr ſpäter als Referent in die Geſchäftsſtelle
des Deutſchen Städtetages berufen zu werden.
Jn dieſer Eigenſchaft war er gleichzeitig
Herausgeber der Mitteilungen des Deutſchen
Städtetages. Vom Kriegsbeginn an im Felde
wurde Bürgermeiſter Dr. May 1915 ſchwer
verwundet und kam ſodann zu ſeinem Truppen
teil zurück; 1916--1918 war er Referent für
Verkehrswiſſenſchaft beim Chef des Feldeiſen
bahnweſens, dem damaligen Reichswehr- und
Jnnenminiſter; ſpäter war Dr. May im Stabe
des Kriegsamtes tätig.

Nach Beendigung des Krieges wurde er
zum Stadtrat in Zerbſt gewählt kehrte
jedoch im nächſten Jahre bereits wieder zum
Städtetag zurück. und zwar als Beigeordneter.
Jn dieſer wichtigen Stellung umfaßten ſeine
Dezernate Fürſorgeweſen. Wirtſchafts und
Verkehrsfragen Siedlungs und Wohnungs
weſen, Ernährungs und Kohlenwirtſchafts

7. Beiblatt, Nr.

fragen Gleichzeitig war er als Städtevertreter
Mitglied im vorläufigen Wirtſchaftsrat im
Reichswirtſchafts miniſterium.

Seit Juni 1921 iſt Dr. May Stadtrat in
Halle. Hier leitete er zunächſt die öffentliche
Furſorge das Wohnungs und Verkehrsweſen.

as Dezernat des Jugend und Fürſorgeamtes
liegt heute noch in ſeinen Händen. Lange Jahrehindutg gehörte dieſes Amt und zugleich auch

die Finanzverwaltung zu den ſorgen
vollſten Aemtern überhaupt in der öffentlichen
Verwaltung. Seit 1926 iſt er Vorſitzender im
Sparkaſſenvorſtand. Unter ſeiner zielbewußten
und vorſichtigen Leitung hat die Sparkaſſe
einen denkbar erfreulichen Aufſtieg genommen,
ſo daß ſie für unſer Gemeinweſen vornehmlich
durch die Finanzierung des Wohnungsbaues zu
einem wirtſchaftlichen Belebungsfaktor erſten
Ranges geworden iſt. Jm Jahre 1927 wurde
Bürgermeiſter Dr. May das Dezernat der
Kämmereiverwaltung übertragen. Die
großen Verdienſte unſeres Bürgermeiſters als
Kämmerer ſind hinlänglich bekannt. Die Stadt
Halle verdankt ihm gerade auf dieſem Gebiete
außerordentlich viel, ſo daß ſie einen ſo erfreu
lich guten Ruf im Reiche genießt. Neben dieſen
wichtigen Dezernaten leitet er noch die Wohlfahrteſiſtungen und iſt zugleich allgemeiner
Vertreter des Oberbürgermeiſters.

Dieſe umfaſſende kommunale Betätigung
Bürgermeiſter Mays hat dahin geführt, daß er
innerhalb des ſtädtiſchen Aemterbereichs wie
auch außerhalb der Stadtverwal-
tung in mannigfacher Weiſe tätig iſt. So iſt
der Bürgermeiſter Mitglied der Prüfungs
kommiſſion im Volks wirtſchaftlichen Diplom
prüfungsamt an der Aniverſität Halle. Auf
dem Gebiete des Fürſorgeweſens iſt er Mit
glied des Ausſchuſſes für kommunale Wohl
fahrtspflege bei der Provinzialdienſtſtelle
SachſenAnhalt des Deutſchen Gemeindetages.
Jn ſeiner Eigenſchaft als Finanzdezernent und
Vorſitzender des Sparkaſſenvorſtandes iſt er
Vorſtandsmitglied im Sparkaſſen und Giro
verband der Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt; in der Verwaltungsakademie für die
Provinz Sachſen führt er den ſtellv. Vorſitz.
Als Vertreter der Stadtgemeinde ſehen wir
ihn als Verwaltungsausſchußmitglied der
Mitteldeutſchen Landesbank, Filiale Halle.
Ferner iſt er Mitglied des Aufſichtsrats der
Werke der Stadt Halle A.G., der Gasfernver
S G. m. b. H., der Mitteldeutſchen Hafen
A.-G., der Flughafen- Geſellſchaft Halle-Leipzig
G. m. b. H. Schließlich iſt noch zu erwähnen,
daß er Mitglied des Ausſchuſſes für Finanz
und Steuerfragen beim Gemeindetag, Provin
zialdienſtſtelle Sachſen-Anhalt ſowie Mitglied
der Prüfungsausſchüſſe für Verwaltungs und
Sparkaſſenbeamte iſt; zugleich iſt er auch Dozent
an der Gemeindeverwaltungs- und Sparkaſſen
ſchule.

Die Reichsbahn meldet
Weihnachtsverkehr 1937 ſtärker als im Vorjahr

Der Weihnachtsverkehr auf dem hieſigen
Hauptbahnhof war bedeutend ſtärker als im
Vorjahr. Es wurden dort in den Tagen vom
21. bis 25. Dezember 56 820 Fahrkarten gegen
44 477 im Jahre 1936 verkauft. Die Sonntags
rückfahrkarten wurden wieder beſonders leb
haft verlangt. Außerordentlich belebt war der
Urlauberverkehr. Der Sportverkehr trat wegen
der ungünſtigen Witterung wenig in Er
ſcheinung.

Vom 17. bis 25. Dezember wurden 357 Vor
und Nachzüge nach allen Richtungen abgefertigt,
und zwar Berlin-- München und zurück 59,
Berlin Stuttgart und zurück 56, Berlin
Frankfurt und zurück 88, Breslau Kaſſel und
zurück 30, Magdeburg über Leipzig Dresden
und zurück 48, Halberſtadt-Halle- Leipzig und
zurück 37, Berlin Garmiſch-Partenkirchen 25,
außerdem 14 Urlauberzüge gefahren. Die
Schnellzüge waren ſchon vom 17. Dezember ab
ſtark beſetzt, aber wegen der vermerkten Vor
und Nachzüge nicht ſo überfüllt wie in den
Vorjahren. Wenn auch an verſchiedenen Tagen
erhebliche Verſpätung nicht zu vermeiden war,
ſo konnte der Betrieb im allgemeinen doch ſo
durchgeführt werden, daß die Reiſenden auch
zurückfahren konnten. Die Lautſprecheranlagen
auf den Bahnſteigen ſind wiederum außer
ordentlich wertvoll für die Verſtändigung der
Reiſenden und auch der Bedienſteten, ſie trugen
zur beſchleunigten Abfertigung der Züge
weſentlich bei.



Keine Unfälle an Weihnachken
Was wohl bisher noch nicht vorgekommen

iſt, brachte uns das diesjährige Feſt. An
Weihnachten ſind in der Gauſtadt weder
Brände ausgebrochen noch irgendein Unfall zu
verzeichnen. Somit iſt auch auf dieſem ſonſt
immer traurigen Gebiet rechte Weihnachts
freude. Die Maßnahmen zur Schadensver
hütung und Verminderung der Unfälle haben
Erfolg gehabt, der auch weiter anhalten möge.
BSas iſt ein ſehnlicher Weihnachtswunſch.

Ein 80 jähriger
Reichsbahn-Oberſekretär a. D. Reinhold

Raak, Kronprinzenſtraße 8, begeht am
28. Dezember ſeinen 80. Geburtstag. Er war
Mitgründer des Bundes Deutſcher
Militäranwärter am 4. Oktober 1896
und gehört ſeitdem dem Bunde ununterbrochen
an. Während des Weltkrieges, wo faſt alle
Berufsſoldaten unter den Waffen ſtanden, war
er derjenige, welcher die Geſchicke des Bundes
für den Standort Halle mit leitete. Er ſelbſt
konnte infolge vorgerückten Alters nicht mehr
am Kriege teilnehmen. Er wurde zum Ehren
mitgliede des Standortes Halle, jetzt Reichs
treubund ehemaliger Berufsſoldaten, ernannt.

Silveſter-Preisregelung
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung

hatte für Silveſter 1936 eine Ausnahme-
regelung geſchaffen. Dem Schankgewerbe
wurde geſtattet, die Preiſe am Silveſterabend
dann zu erhöhen, wenn die Preiserhöhungen
durch einen beſonderen Aufwand an dieſem
Abend bedingt werden. Die Preiserhöhung
darf nur im Verhältnis zu den wirklich ent
ſtandenen Unkoſten erfolgen. Dabei wurde die
Erwartung ausgeſprochen, daß der Mehrauf-
wand in den einzelnen Gaſtſtätten ſo gehalten
wird, daß eine unnötige Verteuerung nicht ein
tritt. Jn einem Schreiben an die Wirtſchafts
gruppe Gaſtſtätten und Beherbergungsgewerbe
hat der Reichskommiſſar jetzt mitgeteilt, daß
die vorjährige Regelung auch für die Jahres
wende 1937/38 gilt.

Kraftfahrzeug-Vormerlſcheine

Für ausländiſche Perſonenkraftfahrzeuge
können vom 1. Januar 1938 ab bei jeder
'Grenzzollſtelle auf mündlichen Antrag Kraft
Wererrteg re mit einmonatiger
Geltungsdauer gegen eine Gebühr von
2,50 RM. gelöſt werden. Verlängerung um
einen Monat iſt möglich. Nähere Einzelheiten
über den Kraftfahrzeug-Vormerkſchein enthält
ein Erlaß des Reichsminiſters der Finanzen
vom 14, Dezember 1937, der in Nr. 114 des
Reichsgollblattes 1937 (S. 798 ff.) abgedruckt iſt.

Der Kraftfahrzeug Vormerkſchein tritt
neben die von dem Deutſchen Automobil-Club
und der Jntergarant AG. für Grenzverkehr
Erleichterung ausgegebenen ſog. Monats
Zollpaſſierſcheine, die von dieſen
Stellen an beſtimmten Plätzen ebenfalls zum
Preiſe von 2,50 RM. ausgegeben werden
ſollen. Durch die Einführung der Kraft-
fahrzeugVormerkſcheine iſt die Möglichkeit
geſchaffen worden, künftig an allen zu
gelaſſenen Grenzübergängen ohne zeitraubende
Vorbereitungen und größere Koſten die Zoll
förmlichkeiten zu erfüllen. Es iſt zu erwarten,
daß dieſe Vorteile der Kraftfahrzeug-VPormerk
ſcheine dazu beitragen werden, den Fremden
verkehr zum Beſuche Deutſchlands zu heben.

Die Städtiſche Steuerkaſſe bleibt
wegen Abſchlußarbeiten am 29. und 30. Dezem
ber 1937 für den Zahlungsverkehr geſchloſſen.

Verkehrserzſehung und Verkehrsgemelnschaft

Wie ſich Marſchkolonnen verhalken
Weitere wichtige Beſtimmungen der Skraßenverkehrsordnnng

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß Verkehrs
zeichen und ſonſtige Verkehrseinrichtungen in
ihrer Wirkung beeinträchtigt werden, wenn
der Verkehrsteilnehmer durch andere Hinweis-
zeichen privater oder wirtſchaftlicher Art auf
öffentlichen Straßen in ſeiner Aufmerkſamkeit
abgelenkt wird. Aus dieſem Grunde verbietet
die neue Straßenverkehrsordnung, die am
1. Januar in Kraft tritt, Einrichtungen aller
Art, die durch Form, Farbe, Größe ſowie Ort
und Art der Anbringung zu Verwechſlungen
mit Verkehrszeichen und einrichtungen Anlaß
geben oder deren Wirkung beeinträchtigen
können, an öffentlichen Straßen. Aus dem
gleichen Grunde iſt darum künftighin auch
Wirtſchaftswerbung in Verbin-
dung mit Verkehrszeichen unzu
läſſig. Klar muß das Bild auf der Straße
ſein und wenn wir ein Zeichen ſehen, ſo
können wir uns in Zukunft darauf verlaſſen,
daß es als Verkehrszeichen unſere Aufmerkſam-
keit erfordert.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt auch eine
weitere Beſtimmung der Straßenverkehrs
ordnung zu beachten: Es iſt nämlich in Zu
kunft unzuläſſig, durch private Hinweis
zeichen Grundſtücksein- und -gus
fahrten für Verkehrsteilnehmer auf der
Straße kenntlich zu machen. Beim Fahren von
Fahrzeugen in ein Grundſtück oder aus einem
Grundſtück hat ſich vielmehr der Fahrzeugführer
ſo zu verhalten, daß eine Gefährdung des
Straßenverkehrs ausgeſchloſſen iſt. Auch in
dieſer Maßnahme kommt wieder die Grund
regel der neuen Straßenverkehrsordnung zum
Ausdruck, daß ſich nämlich jeder Teilnehmer im
öffentlichen Straßenverkehr ſo zu verhalten hat,
daß der Verkehr nicht gefährdet werden kann.
Er muß ſich ferner ſo benehmen, daß kein
anderer geſchädigt oder mebr, als nach den
Umſtänden unvermeidbar, behindert oder be
läſtigt wird. Die Verpflichtung zur
erhöhten Sorgfalt hat demnach nicht
der Verkehrsteilnehmer auf der Straße, ſondern
der Kraftfahrer, der in ein Grundſtück fährt
oder aus einem Grundſtück kommt.

Auch marſchierende Abteilungen
und Kolonnen dürfen den Verkehr nicht mehr
als unvermeidbar behindern. Drum ſchreibt
die neue Verordnung vom 1. Januar ab vor,
daß längere Abteilungen in angemeſſenen Ab
ſtänden Zwiſchen räume zum Durchlaſſen
des übrigen Verkehrs freilaſſen müſſen. Alſo
ab und zu Abſtand und nicht zu knapp be
meſſen!

Wenn im übrigen Laſtfahrzeuge außer
halb geſchloſſener Ortſchaften in Kolonnen
fahren, ſo dürfen dieſe Kolonnen bei Laſtkraft
wagen nicht länger als 50 Meter, bei
Laſtfuhrwerken nicht länger als 25 Meter ſein.
Zwiſchen ſolchen Kolonnen aber müſſen minde-
ſtens die gleichen Abſtände gehalten werden.
Damit im Zuſammenhang: Was für die Partei
bereits durch den Stellvertreter des Führers
verboten war, iſt nun durch Geſetz auch für
die Allgemeinheit unterſagt: Perſonen
dürfen auf der Ladefläche von An
hängern nicht befördert werden.

Das ſind einige der neuen Vorſchriften der
Straßenverkehrsordnung, die ab 1. Januar
jeder kennen und befolgen muß. Wir empfehlen
im übrigen jedermann ein ſehr gründ-
liches Studium dieſer Verkehrsordnung,
die ja viele ſolche neue Beſtimmungen enthält.

Wer ſich ab 1, Januar über dieſe Vorſchriften
nicht im klaren iſt, ſetzt ſich nicht nur Gefahren
momenten aus, ſondern muß auch wiſſen, daß

die Polizei ſehr gründlich auf dieBefolgung der neuen Perordnung in allen
Punkten ſteht. Die Beamten müſſen da hölliſch
aufpaſſen, weil nur durch ſtrikteſte Einhaltung
der Beſtimmungen, durch beſte Diſziplin und
größtes Verantwortungsgefühl eines jeden die
Gewähr dafür gegeben iſt, daß wir zu einem

und unfallsfreieren Verkehrsablauf
ommen.

Die Zahl der Verkehrsopfer iſt bisher bei
uns viel zu hoch, und dabei ſteigen die Ver-
kehrsſchwierigkeiten mit der Zunahme unſerer
Motoriſierung immer weiter! Wir können
den Kampf gegen den Unfall nur dann
wirkungsvoll führen, wenn jeder mithilft und
wir dadurch zu einer echten Verkehrsgemein-

ſchaft kommen. V. St

Ein eigenarliger Fall
Aber doch Untreue und Unterſchlagung

Der 31jährige F. H. in Halle war bei
einer Geſellſchaft in leitender Stellung tätig.
Er befand ſich oft auswärts bei einem der
Zweiggeſchäfte, um die notwendigen Gelder zu
deſonderen Zwecken anzuweiſen, bzw. von der

Hauptſtelle anzufordern. Da H. ſich in gutenZernogensverhältniſen befand, hatte er des
öfteren kleinere Summen aus ſeiner Taſche
ausgelegt, wenn er die Ueberſendung einer
Geldſumme zu ſpät angefordert hatte oder
einmal plötzlich dringende Ausgaben nötig
wurden. Es war ihm von der Geſellſchaft ein
Konto auf ſeinen Namen bei einer Bank ein
gerichtet worden, auf dem auch die angefor
derten Beträge eingingen. H. beſaß jedoch
noch ein zweites Konto.

Am 13. Februar 1937 wurde bei einer un
vermuteten Kaſſenprüfung ein en rn von
1363,96 RM. gefunden, für den au die
Deckung bereits auf der Hauptpoſt der nächſten
größeren Stadt lag, da die kleine Poſtzweig
ſtelle der Niederlaſſung der Geſellſchaft nicht ſo
viel Geld da hatte. hatte vor kurzem ge
heiratet und für die Hochzeitsfeier, die Hoch
eitsreiſe und Geſchenke für ſeine Frau hattenine Gelder nicht gereicht. Er hatte Gelder

der Geſellſchaft angegriffen, ſicher mit der
feſten Abſicht, dieſe baldigſt wieder zu erſetzen.
Er hatte ſich ſchon vor der Kaſſenprüfung an
ſeinen Vater gewandt, dieſen um Ueber
ſendung von 1500 RM. gebeten und die Gelder
auch ſofort erhalten, ſo daß der Schaden, der
am 13. Auguſt angerichtet war, am 15. bereits
wieder gedeckt werden konnte. Wäre die
Kaſſenprüfung nicht geweſen, ſo hätte die
Sache keine weiteren Folgen gehabt, ſo aber
hatte ſich H. vor dem Schöffengericht zu ver
antworten.

Trotz aller für den unbeſtraften Mann
ſprechenden Milderungsgründe war der Tat-
beſtand der Untreue in Tateinheit mit Unter
ſchlagung nicht aus der Welt zu ſchaffen. Das
Gericht verurteilte H. wegen Untreue in Tat-
einheit mit Unterſchlagung zu 150 RM. Geld
ſtrafe an Stelle einer an ſich verwirkten
Gefängnisſtrafe von einem Monat ſowie zu
30 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe zehn Tagen
Gefängnis.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 18 Uhr Der Roſenkavalier.
ThaliaTheater: Der Muſtergatte.
RiLi: Serenade.
Ufa-Theater: Gasparone.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Die gelbe Flagge.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Fanny Elßler.
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Der Muſtergatte.
Lichtſpielpalaſt Capitol: Capriolen.
Kaſino: Harry Piel und ſein treueſter Freund

Polizeihund Greif.
BurgTheater: Die gläſerne Kugel.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,
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Poſſwerkzeichen nachſfehen

Welche ſind vom 1. Januar ab noch gültig?

Wie bekannt, werden mit Ablauf des
31. Dezember 1937 zahlreiche frühere Ausgaben
von Poſtwertzeichen ungültig. Nachſtehend ſind
die Poſtwertzeichen aufgeführt, die vom
1. Januar 1938 ab zur Freimachung von Poſt
ſendungen verwendet werden können.

Hindenburg (Medaillon-Kopfbild) zu 4, 5,
12, 15, 25, 40, 50 Rpf. (Ausgabe 1932),

3, 4 6, 8, 10, 12, 15, 20, 80, 40, 50, 60,
80, 100 Rpf. (Ausgabe 1933),

FührerMarkenblock 6 Rpf. (ungezähnt, ge
zähnt und geſchlitzt) und Führer-Markenblock
6 Rpf. mit Aufdruck „Reichsparteitag Nürn
berg 1937“,

BrauneBandMarke von 1937 mit rotem
Ueberdruck zu 42 Rpf.,

4 Jahre Reichsluftſchutzbund zu 3, 6, 12 Rpf.
Von beſonderen Wertgzeichen ſind weiterhin

noch gültig: Burg Rheinſtein 1 Mark, Anſicht
von Köln 2 Mark und 2 RM., Marienburg
3 Mark, Dom zu Speyer 5 Mark,

Schiffsbilder der WinterhilfswerkFrei
marken zu 3, 4, 5, 6, 8, 12, 15, 25, 40 Rpf.

und Luftpoſtmarken Adler im Fluge
um die Erde zu 5, 10, 15, 20, 25, 40, 50, 80,
100 Rpf.,

Flugzeug und Bildnis
2 RM. und Zeppelin 3 RM.

Von den Poſtkarten behalten Gültigkeit
die Ausgaben: Hindenburg (MedaillonKopf
bild) zu 5, 6, 15 Rpf., Feſtpoſtkarte zum Reichs
parteitag 6 Rpf., Reichsbauerntag und Ernte
d 6 Rpf. und Winterhilfswerk-Poſtkarte

pf.

Kohlmeiſen am vienenſtand
Jnfolge der Schneefälle ſuchen die Kohl

meiſen in den letzten Tagen vielfach die Gärten
auf, um die Obſtbäume nach Jnſekten ab
zuſüchen. Leider richten die ſonſt ſo nützlichen
Tiere dabei ganz beträchtlichen Schaden unter
den Bienen än. Sie ſuchen in größerer Zahl
die Bienenſtände auf, ſetzen ſich vor die Flug

von Lilienthal

D. Kein anſtändiger Deutſcher kann ſich

dem Kuf des WhWw.Sammlers ent
ziehen, denn er ſieht im dienſte der

Volnegemeinſchaſt.

löcher, klopfen an die Körbe und verzehren
die dann ſich zeigenden Bienen mit großer
Emſigkeit. Um dies zu verhindern, iſt den
Jmkern zu empfehlen, Speckſchwarten oder
Knochen in die Bäume zu hängen, um auf dieſe
Weiſe die Meiſen von den Bienenſtöcken ab
zulenken. Dieſe Methode hat ſich aufs beſte
bewährt.

ma
Jubel um den „Muſtergatten“

Erſtaufführung im Thalia-Theater
Nach dem großen Erfolg des Rühmann-

Filmes bedeutet es immerhin ein Wagnis,
den Schwank Avery Hopwoods auf die
Bretter zu bringen. Schien es doch ſo, als ſei
der Erfolg des Filmes einzig der erſchütternd
komiſchen Geſtalt Heinz Rühmanns zu ver
danken. Aber der „Muſtergatte“ iſt handfeſtes,
ein wenig derbes Theater, eben ein Bühnen
werk, das ſelbſt bei beſcheideneren ſchauſpiele
riſchen Qualitäten kaum etwas von ſeiner
Durchſchlagskraft verliert.

So wurde auch die Aufführung am 1. Weih
nachtstag im Thalia-Theater ein ſchöner Er
folg. Die nicht mißzuverſtehende Handlung des
Schwankes in ſchlichten, durchaus nicht ſonder
lich geiſtreichen, Dialogen verdankt ihre Wir
kung einzig der Tatſache, daß die Dinge zur
Erörterung kommen, die ſchließlich jeden
Menſchen intereſſieren: nämlich das Ver
hältnis vom Mann zur Frau.

Daß ein Mann durchaus kein „Muſtergatte“
im Sinne der Auslegung Avery Hopwoods zu
ſein braucht, um ein Muſtergatte zu ſein, das
haben wir nun nach der Aufführung recht gut
verſtanden. Nicht nur die Männer haben ſich
gefreut ob der Billigung mehr oder minder
verſchwiegener Seitenſprünge, auch die Frauen
haben durch den herzlichen Beifall ihre „Groß-
ügigkeit“ (wenigſtens in der Theorie!) unter

eweis geſtellt.
Hans Alva gab als Spielleiter dem

„Müſtergatten“, den B. Pogſon für die deutſche
Bühne bearbeitete, den rechten Schwung. Un
beſchwert und heiter rollte das übermütige
Geſchehen unter dem zuſtimmenden Beifall
eines bis auf den letzten Platz beſetzten, freudig
geſtimmten Hauſes ab. Den Hauptanteil am
Gelingen gebührt dem Träger der Titelrolle
Robert Jungk, der mit ſeinem Billie Bart-
lett eine Geſtalt ſchuf, deren Komik nicht ge
wollt ſchien. Vielleicht hätte man ihm noch
einen Schuß jenes Scharms gewünſcht, der
durchaus männlich ſein kann, um die Verzweif
lung ſeiner jungen Frau verſtändlicher er

ſcheinen zu laſſen. Uebertriebene Fürſorge
kann peinlicher wirken als Gleichgültigkeit.
Das empfand auch Eliſabeth Günthel als
ſeine Frau Margret, die mit Takt und weib
licher Anmut nach einem Ausweg aus der
Sackgaſſe ihrer Ehe ſuchte. Weit unkom-
plizierter iſt die kleine aberteuerluſtige junge
Frau Blanche, die ſich mit einigen Cocktails
den Himmel auf die Erde herunterholt. Theo
dora Jungk gab ihr in rechter Doſierung
Verzweiflung. Freude und Zufriedenheit.
Flott und liebenswürdig ſpielte Kurt Schütt
den Jack Wheeler. Ludwig Hillinger war
ſo recht der Mann und Held der Mädchen
träume junger Frauen. Sehr keß war Melitta
HOeſterheld als Marvy. Die reizvollen
Bühnenbilder ſchuf Heinz Behrens.

Es gab viel Jubel um den Muſteragtten.
Heinz Feise.

Ein Satz Proſa
Von J. O. Bringezu

Eine edle Proſa ſpricht durch ſich ſelbſt. Sie
bedarf nicht des ſchmückenden Beiwerks, nicht
des Gerankes ſchnörkelnder Arabesken und an
derer Zutaten. Sie überläßt das Blühen und
das Schwellen der gebundenen Form, ihr ein
Recht zuerkennend. auf das ſie ſelbſt keinen
Anſpruch erhebt. Je ſchlichter, ja, je magerer
die Proſa iſt. um ſo edler iſt ihre Erſcheinung.
Dies hat ſie mit dem vollkommenen Geſchöpf,
dem arabiſchen Renner, gemeinſam, ſo wie ihn
die alten Stiche darſtellen. Seine Geſtalt iſt
Ausdruck körverlicher und charokterlicher Hoch
Zucht und zeigt nirgends den Ballaſt, der das
Weſen verfälſchen könnte, das ſie ausſpricht
Die Muskeln und Sehnen, die zierlichen und
ſehr feſten Glieder, der nervige Hals mit dem
wangenſchmalen Kopf ſind äußere Form und
inneres Maß zugleich. Das Feuer des Geiſtes
des Mutes und des Willens, ſich in unendlicher
Schnelligkeit zu verzehren, glüht allein aus
dem mächtigen Auge.

Das Wort iſt das Auge des Satzes. Jn ihm
ſoll ſich ein Sinn vollkommen ſammeln und
ausdrücken ohne daß es Farbe-Stützen oder

DeutungsKrücken nötig hätte. Es ſei ja, ja
oder nein, nein; es ſei ſchwarz oder weiß; es
ſei hoch oder tief, wie es die alte Weisheit
will. Denn nicht aus der Fülle der Worte,
ſondern aus der Fülle des Wortes gewinnt
der Satz den Sinn und die Sprache den Glanz,
welchen das Edle hat.

Es iſt ſchwerer, einen Satz in guter Proſa
zu ſchreiben, als fünfzig Sätze in gebundener
Sprache. Der Reim und der Vers ſind Attribute
des jugendlichen Geiſtes, der im Wachstum
nach Formung ſtrebt, ähnlich dem noch weichen
Körper, der im Turnen und im Sport ſich zu
feſtigen ſucht. Vollendete Proſa wird in dieſem
Alter ſelten gefunden. weil ſie in Voll
kommenheit Sinnbild der Reife iſt. Und
ſchon wer danach trachtet, ſie zu erlangen,
taugt mehr denn vier Dutzend Reimer.

Trägheit und Nicht-Können der Schreiben
den hat den Superlativ erfunden; durch ihn
wurde die Sprache arm und die Proſa in der
Form verwäſſert und unedel. Er iſt der Dick-
wanſt unter den Wörtern und macht nichts als
Gedröhn, wie ein müder Baum, den man
ſchlägt, um ein billiges Echo zu wecken. Er
ſcheut die Ver- Dichtung in der guten Form,
die ſeine Hohlheit als ein Nichts erkennen
laſſen würde; darum wird er in edler Proſa
kaum gefunden.

Dies bedenke, wer ſchreibt.

Herbert Trantow, der Tanzkapell-
meiſter der Berliner Staatsoper, hat kurz nach
der Fertigſtellung ſeiner Oper „Odyſſeus bei
Circe“, die im kommenden Frühfahr in
Braunſchweig uraufgeführt werden ſoll, ein
neues Werk in Angriff genommen, nämlich
eine „Fiesco“ Oper näch Schillers gleich
namigem Drama.

Harald Böhmelt, der bekannte Film-
komponiſt, hat ein Singſpiel Ein Mann
kommt in die Stadt vollendet. Es
handelt ſich um eine muſikaliſche Faſſung von
Kotzebues „Kleinſtädtern“. Die Uraufführung
findet am Silveſter-Abend im Staatl. Schau
ſpielhaus Hamburg ſtatt.

„Kultur der Feſilichkeit“
Schon mit ihrem Titelbild, das eine Schar

ſingender Chorknaben zeigt, betont auch die
dritte Dezember- Nummer der „Jlluſtrir
ten Zeitung Leipzig“ ihren weihnacht
lichen Charakter. „Bühnenſpiel und Weih
nachtsbild“ betitelt ſich der erſte Aufſatz von
Dr. Kurt Karl Eberlein. Es folgt ein reich
bebilderter Artikel „Moſaik, das Bildwerk der
kleinen Farbſteine“. Vom Wirken der deutſchen
Bergwacht erzählt in feſſelnder Form der Bild
bericht „Kameradſchaft in Fels und Eis“.
Zum 100jährigen Geburtstag Eliſabeths von
Heſterreich wird der Schickſalsweg dieſer
ſchwergeprüften Kaiſerin in einem Lebensbild
gewürdigt.

Jm Mittelpunkt des Heftes ſteht diesmal
ein größerer Modebeitrag mit dem Thema
„Kultur der Feſtlichkeit“. Gerade zuBeginn der winterlichen Hauptfeſtzeit wird
dieſe dreiſeitige Veröffentlichung beſonders
begrüßt werden. Eine BVildſeite „Von den
Bühnen“ leitet zum Unterhaltungsteil über,
in dem der Roman „Der heilige Sieg von
W. J. Bechinger ſeine Fortſetzung findet.

Stadt Bingen erwirbtk George Haus

Die Stadt Bingen a. Rh. hat Verhand
lungen aufgenommen, die die Erwerbung des
Hauſes des Dichters Stefan George in der
StefanGeorge- Straße zum Ziel haben. Die
Stadt hätte damit für alle Zukunft die Mög
lichkeit, das Haus des Dichters, der in Büdes-
heim bei Bingen geboren wurde und in
Bingen ſeine Jugendjahre verlebt hat, immer
in einem würdigen Zuſtand zu erhalten.

Das Berliner Theater in der Behrenſtraße
in dem Ralph Arthur Roberts als Direktor
und Hauptdarſteller herrſcht, konnte einen
ſelbſt für Berlin ungewöhnlichen Aufführungs
rekord buchen: Der Schwank Kämmerchee
zu vermieten“ von Leo Lenz gingZ25mal unter ſtets gleichbkeibendem Lachen
und Beifall in Szene.

J



e TURNEN SPORT SPIEI.
Die ersfe Niederlage des Clob“

foßboll-Punktspiele an den Feſerfagen
Bei den an den Feiertagen im Gau

Bayern fortgeſetzten Meiſterſchaftsſpielen
bildete die erſte Niederlage des 1. FC Nürn
berg das Tagesgeſpräch. Der Elub wurde von
1860 München mit 2:1 (1.1) Toren vor
10 000 Zuſchauern im HeinrichZiſchStadion
verdient beſtegt. Schmitt ſchoß bald nach
Beginn für die Nürnberger das Führungstor,
doch durch ein Kopfballtor von Kronzuücker
zogen die „Löwen“ gleich. Durch ihr aus
gezeichnetes Spiel waren die Münchener ſtetse lbuberlegen Die Entſcheidung fiel drei
Minuten nach Wiederbeginn, als der allein
durchgebrannte Schmidhuber zu dem
Mittelſtürmer Jtkowiak paßte und dieſer
den Ball aus dem Hinterhalt ſcharf einſandte.

Die Spielvereinigung Fürth ge
wann zu Hauſe vor 3000 Zuſchauern ihren
Kampf gegen Bayern München mit 21
(0:0). Die Gäſte hatten ihre beſte Zeit in der
erſten, torloſen Hälfte. Nach dem Wechſel
ſchoß Siemetsreiter über den geſtürzten
Wenz hinweg ſogar das erſte Tor, aber je ein
Treffer von Viederer und Popp ſtellten
den Sieg der Kleeblättler ſicher.

Der FC(5 Schweinfurt holte ſich aus
Augsburg von den dortigen Schwaben mit
dem torreichen Ergebnis von 4:3 (1:0) beide
Punkte. Zwar ſchoß Lehner wieder zwei
Tore, aber die größtenteils überlegen ſpielen
den Schwaben verſtanden es nicht, ihr Tor
genügend ſtark zu verteidigen. Jn der Tabelle
führt der 1. FC Nürnberg noch mit 19:5
Punkten vor Schweinfurt mit 14:8, 1860
München und Fürth mit 14:10 Punkten.

Drei Tabellenführer in Sachſen

Dem Dresdner Sportclub haben die
peinlichen Vorkommniſſe beim Pokalkampf mit
Fortuna Düſſeldorf am meiſten geſchadet.
Sonntag für Sonntag muß die Mannſchaft der
Rotjacken mit ſechs Erſatzſpielern antreten und
hat dadurch Verluſtpunkte in Kauf nehmen
müſſen. Am Sonntag empfing die Spiel-
vereinigung Leipzig vor 6000 Zuſchauern die Dresdner und nahm die Gelegen
heit wahr, dem geſchwächten Gegner mit 3:1
(1:1) beide Punkte abzuknöpfen. Bis zur
Pauſe war dabei der DSE ſogar noch im
Vorteil, aber nachher drängten die Leipziger
doch ſtark und entſchieden durch zwei Tore von
Althammer den Kampf zu ihren Gunſten
Beide Punkte mußte in Leipzig auch der
Polizeiſportverein Chemnitz laſſen.
Die mächtig nach vorn ſtrebende Fortun a
ſchlug die Ordnungshüter vor 5000 Zuſchauern
mit 2:0. Jn der ktorloſen erſten Hälfte hatten
die ohne Munkelt, Schmidt und Lieberwirth
ſpielenden Poliziſten manche gute Gelegenheit.
Die Leipziger kamen aber nach der Pauſe
anz gut auf und allein Brücke im Tor der
hemnitzer verhütete eine zahlenmäßig höhere

Niederlage. Da der BC Hartha über Guts
muts Dresden mit 4:2 (2:1) triumphierte,
ſtehen nunmehr DSC, Hattha und Fortung
mit je 14:6 Punkten gemeinſam auf dem
erſten Tabellenplatz.

Hamburger SV Eimsbüttel 1:1
20 000 Hamburger erlebten am zweiten

Feſttage am Rothenbaum den Großkampf
e x dem Hamburger Sportverein und dem
TSV Eimsbüttel, der 121 unentſchieden endete
Dadurch iſt die Entſcheidung im Gau Nord
mark vorausſichtlich bis zum Rückſpiel der
beiden Mannſchaften hinausgeſchoben. Jn der
Tabelle führt der HSV mit 22:2 Punkten vor
Eimsbüttel, die bei einem Spiele weniger
21:1 Punkte beſitzen und dadurch weiter zu den
vier uüngeſchlagenen Mannſchaften in der deut
ſchen Spitzenklaſſe zählen.

Die Begegnung am Sonntag verlief vom
erſten bis züm letzten Augenblick ſpannend.
Auf beiden Seiten wurde zwar etwas hart,
aber nicht unfair geſpielt. Eimsbüttel hatte
auf Grund der beſſeren Läuferarbeit von
Rohde und Kleikamp bis zur Pauſe
leichte Vorteile und konnte auch kurz vor
Halbzeit durch einen wuchtigen Schuß von

hlers aus dem Hintergrunde in Führung
gehen. Jm zweiten Abſchnitt beherrſchte der
5SV mit ſeinen nicht mehr abreißenden An
griffen das Die Rothoſen drängten den
Gegner ſtändig in ſeine Spielhälfte zurück,
aber hier wurde das Tor geradezu mit Löwen
müt verteidigt. Erſt 13 Minuten vor dem
Schlußpfiff konnte der HSV die aufopferungs
volle Abwehr durchbrechen. Ein Schuß von
Höffmann ſchlug ein. Jmmerhin muß die
Punktteilung für Eimsbüttel als glücklich an
geſehen werden, denn der HSV hatte unbedingt
die beſſere Mannſchaft im Kampfe

Eintracht Frankfurt oder Neunkirchen

Ein ſehr ſcharfes Rennen liefern ſich im
Gau i

Boruſſia Neunkirchen durch einen5.0(:0)Sieg über den SV Wiesbaden zu
ſtande, denn der Gaſtgeber gilt zu Hauſe als
eine ſtarke Mannſchaft. Der Meiſter Wor
matia Worms unterlag gegen die immer mehr
aufkommenden Offenbacher Kickers mit 02

(0:1). Der FSV Frankfurt hatte Mühe, denTabellenletzten Hpel Rüſſelsheim mit 2:1 (0:1)

zu beſiegen. Eintracht 18:4, Boruſſia 17:3
Punkte lautet die Tabellenſpitze.

Schalke endgültig an der Spitze
Die deutſche Meiſterelf des FC Schalke 04

hat im Gau Weſtfalen bei nur acht
Spielen, aber 15:1 Punkten ſich endgültig die
Führung in der Tabelle erobert. Allerdings
erwies ſich die Mannſchaft von Armini a
Marten als ein tapferer Gegner, der durch
den Verluſt eines Verteidigers das ganze
Spiel mit zehn Mann durchhalten mußte,
dennoch aber nur mit 1:3 Toren unterlag.
Schalke ſpielte ohne Szepan und Schweißfurth
und konnte den 1:1-Pauſenſtand erſt nach dem
Wechſel durch Tore von Kalwitzki und
Urban zu einem Sieg verwandeln

Torhüter ſchoß fünf Tore

Jm Gau Baden gibt nach wie vor der
1. FC Pforzheim den Ton an. Die benach
barke Germania Brötzingen mußte am zweiten
Feiertag mit 5:1 (2:0) geſchlagen abziehen.
Alle fünf Tor erzielte der frühere Torhüter
und jetzige Mittelſtürmer Nonnenmacher.
SV Waldhof und VfR Mannheim ſind durch
ihre Siege gemeinſam auf den dritten Tabellen
platz vorgerückt. Meiſter Waldhof fiel der in
Anweſenheit von Reichstrainer Herberger er
zielte 2.0 (0:0)-Sieg über den Freiburger FC
ſehr ſchwer. Heermann trat verletzt an und
Leupold mußte bald nach Beginn für zwanzig
Minuten ausſcheiden. Wirkungsvollſter Stür
mer war der junge Hebold, der auch das erſteTor ſchoß, dem ſpäter Siffling den zweiten

Treffer anreihte.

Luxemburger am Niederrhein

Jm Gau Niederrhein war die Mannſchaft von Union Sportive Luxemburg
an den Feiertagen zu Gaſt. Am erſten Feſttag
wurden die Luxemburger nach gutem Spiel
von Hamborn 07 mit 3:1 (0:1) geſchlagen,

und am Sonntag mußten ſie, ſchon reichlich
ermüdet, dem Bezirksklaſſenvertreter VfB
Mülheim mit 3:2 (22) den Sieg überlaſſen.
Jn den Meiſterſchaftsſpielen hatte Fort un a
Düſſeldorf es nicht ſchwer, dem Tabellen
letzten SV Alteneſſen mit 7:0 (2:0) eine
haushohe Niederlage zu bereiten. Knapp ge
wann dagegen der SSV Wuppertal mit 150,
das ſchon zur Pauſe feſtſtand gegen RotWeiß
Oberhauſen. Nach Schwarz-Weiß mit 18:4
Punkten hat Fortung Düſſeldorf den zweiten
Platz mit 16:6 Punkten inne.

Jm Gau Mittelrhein endete das
wichtige Spiel zwiſchen BonnBeuel und Mül-
heimer SV 2:2 (1:1) unentſchieden. Die
Stellung von Alemaniag Aachen würde da
durch erheblich verſtärkt. Die Münzenberg
Mannſchaft hat übrigens durch den Mittel
läufer Kölling, der aus beruflichen Gründen
von Germania Bochum nach Aachen über
geſiedelt iſt, willkommenen Zuwachs erhalten.

Danzig Oſtpreußen 1:1 (1:0)
Zum Beſten des Winterhilfswerkes fand

am Sonntag in Danzig ein Fußballkampf
der dortigen Stadtmannſchaft gegen Oſt
preußen s Gauauswahl ſtatt. Für die Dan
ziger war das Spiel gleichzeitig die letzte
Probe für ihr Treffen am Neujahrstage in
der Reichshauptſtadt gegen Berlin. Jn dieſer
Hinſicht war die Geſamtleiſtung der Mann
ſchaft zufriedenſtellend, denn das vor 1500
Zuſchauern erzielte 1:1 Unentſchieden iſt ein
ſchöner Teilerſolg.

Oſtoberſchleſien ſiegte in Beuthen
Nach langer Pauſe fand in dem von 10 000

Perſonen beſuchten Beuthener Hindenburg
ſtadion das Fußballtreffen der Auswahlmann-
ſchaften von Schleſien und Oſtoberſchleſien ſtatt. Die polniſchen Gäſte waren
durch eine ſehr ſtarke Elf vertreten, die faſt
gleichdeutend mit der Nationalmannſchaft war.
Der Sieg der Oſtoberſchleſter mit 4:2 (2:0)
Toren kommt daher nicht ganz unerwartet.

Weißenfelser Soldaten öberlegen
18:3 verlor Gero-Zwöfeen im einzigen Hondlboſſspie

Jm Handball herrſchte an den Feiertagen kommen konnten.
in Halle vollkommen Spielruhe. Von den
wenigen bei den Landvereinen abgeſchloſſenen
Spielen kam auch keines zur Durchführung, da
ſie durchweg für den erſten Feiertag abge
ſchloſſen waren und verregneten.

Jn der Gauliga kam nur das eine
Punktſpiel in Gera zur Durchführung. Die
Weißenfelſer Soldaten ſicherten ſich hier durch
einen Bombenſieg von 18:3 über die Turner
ſchaft GeraZwötzen die weitere Tabellen
führung. Die Zwötzer, die ſich wohl ganz eifrigeinſetzten und das Spiel offen halten konnten,
ließen doch im Sturm einige Schwächen er
kennen. Jn der Abwehr boten ſie alles auf,
konnten aber der Angriffsreihe der Weißen
felſer keinen großen Widerſtand leiſten.

Für die Turnerſchaft Zwötzen war die
Hoffnung, gegen den MSV Weißenfels die
Punkte zu gewinnen, von e an nur ſehr

ering. Der Spielverlauf und der 18:3-Sieg
er Weißenfelſer Soldaten haben auch be

wieſen, daß dem Spitzenreiter im Augenblick
auch auf fremden Plätzen kaum jemand gefähr
lich werden kann. Die Weißenfelſer, die in
Laqua und Klingler ihre beſten Spieler
hatten, ſtellten die körperlich, techniſch und
taktiſch beſſer gerüſtete Mannſchaft, gegen die
die Oſterländer trotz großen Eifers nicht auf

Hinzu kam, daß der Gerager
Tormann einen ſchwachen Tag hatte, ſonſt
wäre vielleicht dieſer oder jener Ball zu halten
geweſen. Faſt während des ganzen Spieles
waren die Zwötzener zur Verteidigung ver
urteilt. Klingler eröffnete den Torreigen
mit drei kurz hintereinander verwandelten
Strafwürfen. Bis zum Seitenwechſel dehnten
die Weißenfelſer ihre Führung noch auf 10:0
aus und auch nach Wiederbeginn waren ſie
noch einmal erfolgreich, bevor die Gerger zu
ihrem erſten Treffer kamen. Nun erhöhte der
MSV Weißenfels bis auf 18:1. Und dann
kamen die Oſterländer noch zu zwei Treffern.
An den Torerfolgen waren Klingler und
Laqua am ſtärkſten beteiligt.

Die Tabelle der Gauliga hat an der Jahres
wende folgendes Bild:

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
MSV Weißenfels 10 9 1 137:42 18:2TSV Leung 12 7 2 3 84:72 16:8PSV Magdeburg 9 7 1 170:37 15:3TC Staßfürt 11 5 2 4 84:68 12:10MSV Eilenburg 10 5 1 4 62:76 11:9Spgem. 98 Deſſau 11 5 1 5 84:76 11:11SC Fermersleben 10 3 1 6 46:66 8:12
Wartburg Eiſenach 9 3 J 5 43:85 7:11GeraZwötzen 13 2 2 9 64:111 6:18
VfL. Vikt. Neuſtadt 11 3 8 47:88 3:19

Deufscher Rugby- Sieg
Pariſer Studenten überraſchend geſchlagen

Der erneute Kälteeinfall hatte nach dem
Tauwetter den BSCPlatz ſpielunfähig gemacht,
ſo daß das Treffen auf den Hochſchul
ſportplatz verlegt werden mußte der noch
eine ſchöne Schneedecke aufwies. Beide Mann
ſchaften hatten ſich mit den Tücken des ver
harſchten Schnees bald vertraut gemacht. Ber
lin ſiegte mit 9:3 (0:0), nachdem es im erſten
Spielabſchnitt nicht nach einem Siege der
Berliner ausgeſehen hatte. Auch der mächtige
Endſpurt der franzöſiſchen Studenten brachte
keine Erfolge, ſo daß die Berliner Studenten
über die techniſch beſſeren Pariſer einen ſchönen
Sieg davontrugen.

Her ber-Bofer in Form
Unſer Weltmeiſterpaar Maxie Herber

und Ernſt Baier nimmt es mit ſeinen
Vorbereitungen für die Europa- und Welt
meiſterſchaften im Eiskunſtlauf ſehr ernſt. Auf
allen Plätzen in Europa haben ſie ſich ein
gelaufen und bereits eine Form gefunden, die
kaum zu überbieten ſein wird. Einſtimmig iſt
das Lob und die Begeiſterung der Zuſchauer
ſteigert ſich von Star 2u Sto
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Bei der Weihnachtsveranſtaltung im Ber
liner Sportpalaſt wurde das Meiſter
paar ſtürmiſch gefeiert und zu immer neuen
Zugaben gezwungen. Das Kürprogramm, aber
auch die Eistänze entfeſſelten immer neue Bei
fallskundgebungen. ervorragendes Können
zeigten auch die Geſchwiſter Szekrenjeſſy
und Meiſter von Tertak (Ungarn).

Das Eishockeytreffen zwiſchen Branden-
burg und Rot-Weiß Berlin endete mit
dem klaren Sieg der Brandenburger von 6:3
(152, 20, 3.4).

Berliner SC. im Endspie
Eishockeymannſchaften aus fünf Nationen

nahmen in St. Moritz am Turnier um den
Jnter nationalen Pokal teil. Die
deutſchen Farben vertrat die Meiſtermann
ſchaft des Berliner Schlittſchuh-
Clubs, die ſich ausgezeichnet ſchlug. Durch
wei Siege über Brüſſel mit 9:2 und über

Amſterdam mit 1:0 gelangte ſie in das End
ſpiel das am dritten Feiertag ausgetragen
wird. Gegner iſt der EHC St. Moritz.

Die deutſche SpitzenTennisſpielerin Marie
Louiſe Horn iſt nach einer viermonatigen
Weltreiſe wieder in der Heimat eingetroffen.
Jhr größter ſportlicher Erfolg war der Gewinn
der japaniſchen Tennismeiſterſchaft.

Wanderers Derby County 2:0 abgebrochen
gegen Charlton Athletic 1:1 abgebrochen Grimsby Town
gegen Stoke City 1:5.
5:3. Leiceſter City Everton 31.
Birmingham 0:0 abgebrochen
Brentford 0:2.
Sunderland Hüuddersfield Town 2:1.

Burnley Fulham 1:0.
12. Luton Town Varnsley 4:0.
gegen Stockport County 0:0.
Sheffield Wednesday 2:4.
City 3:2. Southampton Swanſea Town 1:1

Nr. 356

Schönrath k. o. -Sleger
Mit 2000 Zuſchauern war die internatio

nale Berufsboxveranſtaltung am 2. Feiertag
in München-Gladbach gut beſucht. Jm
Hauptkampf ſtanden ſich der Krefelder Jakob
Schönrath und der belgiſche Schwergewichtler
van Gool gegenüber. Bereits in der erſten
Runde zeigte der Belgier Wirkung, mußte in
der zweiten bis „Sieben“ zu Boden und nach
einem erneuten Schlagwechſel ließ er ſich durch
einen ſchweren Rechten des Krefelders für die
Zeit auf die Bretter ſchlagen.

Beck bleibt feclergewichtsmeister
Die Berufsboxveranſtaltung in der Stutt

garter Stadthalle brachte vor über 4000 Zu
ſchauern am zweiten Weihnachtstag ſehr guten
Sport. Jm Mittelpunkt ſtand der Kampf um
die Deutſche Federgewichtsmeiſter-
ſchaft zwiſchen dem Deutſchen Meiſter Karl
Beck (Düſſeldorf) und ſeinem ſtändigen
Herausforderer Kurt Bernhardt (Leipzig).
Der techniſch weitaus überlegene und ring
erfahrenere Rheinländer gewann von den
zwölf Runden nicht weniger als elf und ver
teidigte nach einer wirklich meiſterlichen
Leiſtung ſeinen Titel durch einen haushohen
Punktſieg erfolgreich.

Ecler Wouters ab geschlossen
Der Kampf um die Europameiſter

ſchaft im Weltergewicht zwiſchen dem
Kölner Guſtav Eder und dem Titelhalter Felix
Wouters (Velgien) wurde jetzt feſt abge
ſchloſſen. Die Begegnung findet am Mittwoch,
dem 2. Februar 1938 in Brüſſel ſtatt.
Die beiden beſten Weltergewichtler Europas
ſtehen ſich an dieſem Tage zum zweiten Male
in einem Titelkampf gegenüber. Die erſte
Begegnung vor über zwei Jahren gewann der
Deutſche Meiſter in der neunten Runde
durch k. o.

Die Hamburger Weihnachtsbox
kämpfe im Hanſeatenring waren ſportlich
geſehen eine leichte Enttäuſchung. Jm Haupt
kampfe ließ ſich der Jtaliener Rovati ſchon
in der erſten Runde auszählen, nachdem ihn
Witt mit einem rechten Schwinger auf die
Bretter geſetzt hatte. Einen techniſch ſchönen
Kampf lieferten ſich die Weltergewichtler
Sporer (Dortmund) und Dreſcher(Kopenhagen), die ſich unentſchieden trennten.
Bölck (Hammburg) ſprang als Erſatzmann für
den verletzten Stein (VBonn) gegen Polter
(Leipzig) ein und wurde nach Punkten ge
ſchlagen.

Mefze vor Schön und lohmonn
Die Dortmunder Weſtfalenhalleſetzte am zweiten Wethnachtstag ihre dies

jährige Radrennzeit nach einer kurzen Pauſe
mit dem über 75 Kilometr führenden „Weih
nachtspreis der Steher“ fort. Metze behauptete
ſich erneut und gewann zwei von den drei
Läufen ſowie das Zeitfahren. Jm Geſamt
blieb der Dortmunder mit vier Punkten
Sieger vor dem deutſchen Meiſter Schön,
Weltmeiſter Lohmann, dem Engländer
Grant und Jfland.

Den Fliegerkampf der Amateure ließ ſich
Meiſter Haſſelberg mit 14 Punkten vor
Horn (10), Mertens (9) und Kurzawa (5)
nicht nehmen.

Richter und Merkens besjegt
Jn einem Mannſchaftskampf ſtarteten Euro

pas ſchnellſte Kurzſtreckler am Sonntag auf der
Pariſer Winterbahn. Die beiden Franzoſen
Kerardin-Georget ſiegten mit achtPunkten gegen Scherens- van Vliet
(828), während die Deutſchen Richter und
Merkens mit 1034 Punkten nur noch den

dritten und letzten Platz belegten.
Das Stundenrennen der Steher holte ſich

der Belgier Meuleman mit der recht guten
Zeit von 67,380 Kilometer vor Frankreichs
Meiſter Terraut (100 Meter) und Severgnini
(225 Meter zurüch).

Wiecler Slaafs- Pel/enders
Europas Spitzenklaſſe der Mannſchafts

fahrer traf bei den Weihnachtsradrennen in
Gent zuſammen. Die Holländer Slaats
Pellengaers verteidigten ihren Ruf als
ſtärkſte Mannſchaft durch einen neuen Sieg mit
Rundenvorſprung über die Belgier Buyſſe
BVilliet, die dafür in einem Omnium ihre hart
näckigen Rivalen ganz knapp ſchlagen konnten.

„Kaers traf erneut in einem Omnium auf
ſeinen vorjährigen Bezwinger Pecque n
dem er diesmal mit 5:4 Punkten das Nach
ſehen gab.

foßbol/ in Englonc.
Erſte Liga: Blackpool Arſenal 2:1. Bolton

Chelſea

Leeds United Middlesborough
Liverpool gegen

Mancheſter City gegen
Portsmouth Preſton North End 3:2.

Zweite Liga: Vlackburn Rovers Cheſterfield 3:3.
Bury Tottenham Hotſpurs

Neweaſtle United
Plymouth Argyle gegen

Sbeffield United Civentry



Fubboll in Zahlen
Gau Pommern: Nordring Stettin Preußen

Stettin (Geſ.Spiel) 1:4.
Gau Schleſien: Pokalſpiele: Breslau 02 1. C

Breslau 2:3. Alemannia Breslau Breslau 06 5:4.
Vorwärts Breslau VfB Breslau 8:4. Hertha Breslau
gegen SV Klettendorf 2:1.

Gau Sachſen: SpVg. Leipzig Dresdner SC 8:1.
Fortung Leipzig Polizei Chemnitz 2:0. SV Grüna
gegen Tura Leipzig 1:5. SC Planitz VfB Leipzig
1:I. Guts Muts Dresden BC Hartha 2:4.

Gaun Nordmark: Hamburger SV Eimsbüttel 1:1.
Gau Niederſachſen: Hannover 96 VfL Osnabrück

2:0. Linden 07 Germania Wolfenbüttel 1:5. Eintracht
Braunſchweig Deſſau 05 6:0.

Gau Weſtfalen: Arminig Marten FC 04 Schalke
Arminia Bielefeld Boruſſia Dortmund (Geſ.

Germania Bochum VfB Peine (Geſ.
SV Röhlinghauſen TuS Bochum (Geſ.

ußen Bochum Germania Bochum (Geſ.
eſtfalig Herne VfB Peine (Geſ.Spiel)

:1. Preußen Münſter SpVg. Herten (Geſ.Spiel) 0:3.
ederrhein: Fortung Düſſeldorf BV Alten

z Wuppertal RotWeiß Oberhauſen 1:0.
VfBon Sportive Luxemburg 3:1.

Sportive Luxemburg 3:2.

VfL 99 Köln Köln-Sülz 07 1:1.

n

eim Union
Gau Mittelrhein:

SV Mülhei SV 2:2. SV Remagen gegen
Ur ortive du Veſinet 4:0. TuS Neuendorf gegenrtive du Veſinet 6:1. Kölner BC. Sport

Spielverein Kaſſel HKewa Wachen
93 Hanau VfB Großauheim 3:0.

Boruſſia Fulda Heſſen Hersfeld 3:5.
Gau Südweſt: Wormatiag Worms Offenbacher

Kicke FSV Frankfurt Opel Rüſſelsheim 2:1.
1. autern Eintracht Frankfurt 1:3.

ia Neunkirchen 0:3.
z Waldhof FC Freiburg 2:0. SpVg.

SSV

Gau Baden: S
Sandhofen VfR Mannheim 1:2. VfB Mühlburg gegen
VfL Reckarau 0:3. Germania Brötzingen 1. FC Pforz
heim 1:5.

Gau Württemberg: VfB Stuttgart FV Zuffenhauſen Stuttgarter Kickers SC Stuttgart 6:2.
rtfreunde Eßlingen VfR Schwenningen 2:1.

München 1860 1. FC Nürnberg 2:1.
ihern München 2:1. Schwaben Augs

Hondboll! in Zahlen
Tura Wuppertal TV Stoppen-

Lintfort Kupferhütte Duisburg 8:0.
auGelb Wuppertal 4:1. BV 98

ß Mülheim 7:0

Gau Mittelrhein: TV Burtſcheid Alemanniaa

Aachen 3:7.

Magdeburg Berlin 12 4
Der Handball-Städtekampf zwi-

ſchen Berlin und Magdeburg wurde am
zweiten Weihnachtsfeiertage in der Elbeſtadt
ausgetragen und beſcherte den Magdeburgern
einen klaren 12:4 (5:1)-Sieg über die Ver-
treter der Reichshauptſtadt. Von 2500 Zu
ſchauern kam es zu einem abwechſlungsreichen
Treffen, in dem die Berliner ihren vorjährigen
7:5-Erfolg nicht wiederholen konnten. Der
ausgezeichnet eingeſpielte Magdeburger Sturm
ſtellte die Berliner Hintermannſchaft vor eine
ſchwere Aufgabe und auch die Torwartkunſt
von Hammler konnte eine Niederlage nicht
verhindern.

lsmayr war nicht in Form
Die Gewichtsheberſtaffel des Wiener

Polizeiſportvereins ſtattete Weih-
nachten der Sportvereinigung Freiſing
einen Beſuch ab und konnte den Freundſchafts
kampf im Geſamt mit 1640:1617,5 kg ge
winnen. Die Gäſte verdanken ihren Sieg in
der Hauptſache den guten Leiſtungen ihrer
Vertreter im Feder und Leichtgewicht, wo
Richter und Hangel 292,5 bzw. 330 kg
zur Hochſtrecke brachten. Olympiaſieger Manger
brachte es wieder auf 417,5 kg, dagegen war
Jsmahyr in ſchlechter Form und blieb mit
337,5 kg erheblich unter der ſonſt von ihm
gewohnten Leiſtung.

Als beſte USA. -Athletin wurde bei
einer Rundfrage unter 44 Sportſchriftleitern
die 18jährige Schwimmerin Katherine Rawls
bezeichnet. Mit nur einem Punkt Vorſprung
ſiegte ſie vor der chileniſchen Tennisſpielerin
Anita Lizana.

Ein schönes Spiel cm Zoo
Borussio unter 96 erst nach Kampf 5:2 (1:2)

Nachdem Wacker Halle des ſchlechten
Wetters wegen bereits am Sonnabend ſein
Spiel gegen 99 Leipzig abgeſagt hatte, war
für Halle als einziges Fußballſpiel während
der Weihnachtsfeiertage das Treffen Halle 96
gegen Boruſſig am Zoo geblieben. Die zahl
reichen begeiſterten Anhänger des Fußball
ſportes, die trotz des über Nacht einſetzenden
ſtarken Froſtes zu dem Spiel erſchienen, wur
den nicht enttäuſcht. Die temperamentvolle
junge Boruſſenelf zwang die techniſch reife
Mannſchaft der BlauRoten zu ſchönem Kampf,
der erſt in der zweiten Hälfte ſeine klare Ent
ſcheidung zugunſten des Gauligavertreters
finden ſollte.

Die Zuſchauer erlebten
und tempoerfüllten Kampf. Bis zum Wechſel
ſah es für die 96ber nicht. gerade roſig aus.
Denn in der erſten Spielhälfte wiederholte ſich
die alte Beobachtung, daß die einſatzbereitere
Mannſchaft über den techniſch durchgebildeteren
Gegner zunächſt Sieger blieb. Mit einfacher,
aber zweckmäßiger Spielweiſe gelang es den
Boruſſen, durch Kitzing und Schubert
zwei Tore vorzulegen. Nach dieſen überraſchen
den und ernüchternden Erfolgen des Gegners
zogen die 96er alle Regiſter, wurden aber vor
erſt von der unter aufopfernder Führung von
Eberlein ſpielenden Hinterreihe der
Boruſſen immer wieder aus ihrem Spiel
rhythmus geworfen. Gewiß erzwangen ſie ſich
mit ihrem ſicheren, vielſeitigen und durch
dachten Zuſammenſpiel im weiteren Verlauf
viele klare Gelegenheiten, ohne ſie jedoch aus
zuwerten. Erſt kurz vor dem Wechſel gelang

einen ſpannenden

es dem entſchloſſenen und ſchußſicheren Links
außen JI1ski, der kurz vorher zweimal mit
ſcharfen Schüſſen die Latte traf, ein Tor auf
zuholen.

Nach Wiederbeginn kam dann bei guter
Aufbauſpielleiſtung der Hinterreihe die Ueber
legenheit des 96er Angriffs gebührend zum
Ausdruck. Durch einen placierten Schuß von
Gabbert und einen ſchönen Torerfolg von
Werkmeiſter ging der Gaſtgeber in Füh-
rung. Es hinterließ den nachhaltigſten Ein
druck, daß ſich die Boruſſen bei dieſem Stand
und nach einem weiteren erfolgreichen Schuß
von Hoffmann in keiner Weiſe beein
drucken ließen. Mit zähem Kampfgeiſt über
ſtanden ſie einige Schwächeperioden und
ſchafften wiederholt kritiſche Situationen vor
dem 96er-Tor. Erſt als die 96er zu einem
fünften Treffer kamen, wiederum durch
Bombenſchuß von Jlski, ließ ihre Durch
ſchlagskraft nach. Ein Kopftor von Gab
bert, das in den Schlußpfiff fiel, wurde vom
Schiedsrichter nicht mehr gegeben.

Ausſchlaggebend für den Sieg war die gute
Form der 96er-Außenſtürmer, wovon JIski
die Situationen am ſchnellſten erfaßte. Wäh-
rend die Läuferreihe an dem Erfolg nicht un
weſentlichen Anteil hat, machte die Deckung
häufig böſe Schnitzer, die bei geſchloſſenerem
und techniſch reiferem Spiel des Gäſteſturmes
leicht zu Ueberraſchungen hätte führen können.
Aus der Mannſchaft der Boruſſen raten her
aus Mertin, Eberlein und Schubert.
die das Spiel am meiſten förderten.

Meergans Doppelsieger
Die Winfersportkämpfe der Ffeierioge

Vier der bekannteſten ſchleſiſchen Winter
ſportplätze trugen über die Feiertage Weih
nachtsſprungläufe aus. Acht Grad Kälte und
prächtiges Winterwetter bildeten den Rahmen.
Etwas zuviel des Guten gab es in Krumm-
hübel. Es ſchneite am erſten Feiertage
ununterbrochen, ſo daß die Teilnehmer zeit
weiſe in tollem Schneewirbel über die Koppen-
ſchanze mußten. Dennoch gab es hervorragende
Leiſtungen. Ganz ausgezeichnet ſprang der
Arbeits mann Märtin Mitlöhner, der
Sieger der Klaſſe Il, der mit 41 Meter den
weiteſt geſtandenen Sprung ausführte. Die
Tagesbeſtnote erhielt der Deutſche Meiſter
Günther Meergans trotz geringerer
Weite (40 und 40,5 Meter), da ſeine Haltung
beſſer war und er beim Aufſprung größere
Sicherheit bewies.

4000 Zuſchauer fanden ſich am zweiten
Feiertage in Oberſchreiberhau auf der
Himmelsgrundſchanze ein. Anter den fünfzig
Springern ragten die Brüder Adolph her
vor. Günther gewann in der Klaſſe l mit
zweimal 48 Meter; noch beſſer war Heinz, der
in der Jungmann-Klaſſe die Tagesbeſtnote er
zielte und mit 50,5 Meter den weiteſten Sprung
ſtand.

Günther Meergans feierte auf der
StrietzelSchanze in Brockenberg ſeinen zweiten
Sieg. Dreimal ſtand er auf 33 Meter und
wurde mit dieſer Leiſtung überlegener Sieger
auf ſeiner Heimatſchanze.

Eisgruber zweimal 50 Meter
Nach dem Eröffnungsſpringen des SC

Garmiſch führte der SC Partenkirchen

am Sonntag auf der kleinen Olympia-
ſchan ze den Eröffnungsſprunglauf durch, bei
dem, begünſtigt durch das beſſere Wetter, durch
weg größere Sprungweiten erzielt wurden.
Der ausgezeichnete Partenkirchner Toni Eis
gruber ſtand zweimal in vorbildlicher Weiſe
die beachtliche Weite von 50 Meter, ſo daß ihm
der Sieg nicht zu nehmen war.

Nahe an Birger Ruucls Rekorc)
Paul Krauß Sprunglaufſieger in Aſchberg

Jm Gegenſatz zu JohannGeorgenſtadt und
Soland, die ihre Weihnachts-Skiveranſtaltung
wegen Schneemangels abſagen mußten hatten
die Aſchberger zu ihrem großen Sprung-
wettbewerb ausgezeichnete Schneeverhältniſſe
auf der E.A.SeydelSchanze aufzuweiſen. Der
von Birger Ruud auf 53 Meter geſchraubte
Schanzenrekord war in Gefahr, denn unſer
überragender Paul Krauß befand ſich in
beſtechender Form; nur 1,5 Meter kürzer war
ſein beſter Sprung, nachdem er vorher bei 47
und 49,5 Meter aufgekommen war. Dieſe
Leiſtungen brachten ihm nicht nur einen über
legenen Sieg in der Jungmannenklaſſe ein,
ſondern auch die Tagesbeſtnote von 327,2.

Tauweffer im Harz
Die Braunlager mußten ihr Weih

nachtsſpringen auf der Wurmbergſchanze um
den Wanderpreis der Stadt verlegen, da Tau
wetter die Durchführung am erſten Feiertage
unmöglich machte. Als neuer Termin iſt der
Neujahrstag vorgeſehen.

Rifter-v.-FHolt-Pokol
Bei ausgezeichnetem Beſuch eröffneten der

Pokalverteidiger SC Rießerſee und der
Wiener EV im Eisſtadion von Garmiſch
Partenkirchen den Eishockey- Wettbewerb
um den Ritter- v. Halt-Pokal. Zu
dieſem erſten Kampfe hatte ſich auch der
Reichsſportführer eingefunden. Nach zwei
etwas hart durchgeführten Dritteln kam gegen
Schluß der gewohnte Schwung ins Spiel. Die
Begegnung endete 2:2 (1:1, 0:0, 1:1).

Das reichhaltige Kunſtlaufprogramm be-
ſtritten Felix Kaſpar und E. Pawlik
ſowie Berliner und Münchener Nachwuchs.

Der Wettbewerb um den Ritter-von-Halt-
Pokal wurde mit dem Eishockeytreffen zwiſchen

dem Wiener EV und BEK Budapeſt
fortgeſetzt. Obwohl die Oeſterreicher faſt das
ganze Spiel überlegen waren, gewannen die
Budapeſter mit 4:3 (3:1, 0:0, 1:2).

Kaoynd Beund 7:2
Das Punktſpiel der Kreisklaſſe

Auf bedenklich glatter Spielfläche kam
dieſer Kampf zur Durchführung. Dieſer Um
ſtand mag auch dazu beigetragen haben, daß
beide Mannſchaften in der erſten Spielhälfte
reichlich hart und zerfahren ſpielten. Beiden
fehlte die geſchloſſene Mannſchaftsleiſtung. Zu
dem verſagten in der Läuferreihe von Groß
Kayna noch Hagas und Becker, ſo daß ſich
die Stürmer den Ball meiſt ſelbſt holen
mußten. Bei Beuna fehlten im Sturm die
drei Gebrüder Sachſe, die Erſatzleute aber
fielen keineswegs aus.

Etwa nach fünfzehn Minuten Spielzeit kam
Kayna auf Strafſtoß durch Hermann zum
Führungstreffer, der aber noch zehn Minuten
vor dem Seitenwechſel wieder durch ver
wandelten Strafſtoß ausgeglichen wurde. Jn
der zweiten Halbzeit wurden die beiderſeitigen
Leiſtungen beſſer, bald war die eine und bald
die andere Partei im Angriff. Nach zwanzig
Spielminuten war es der Linksaußen von
Beuna, der den Führungs- und damit den
Siegestreffer vollzog. Ausgleichsmöglichkeiten
hatte dann Kayna des öfteren, aber auch
Beuna hatte die Möglichkeit, noch höher zu ge
winnen. Beide Strümerreihen waren aber im
Strafraum zu ſchwach, um die oft gut ein
geleiteten Angriffe mit einem Treffer abzu
ſchließen

Tabelle der 1. Kreistlaſſe vom 27, Dezember
PunkteVerein Spiele gew. unent. verl. Tore

Leung 11 8 3Neumark 12 8 4affe Halle 11 6 2 3Favorit Halle 11 7 c 4Beuna 12 5 3 4GroßKahna 12 5 2 5Svg. Lettin 12 4 4 4VfR Reideburg 11 4 2 5Braunsdorf 12 4 2 6W Halle 12 1 2 9Sportbrüder 12 2 10
Jn einem Freundſchaftsſpiel unterlag

Favorit 2. gegen Oly mpia kombiniert 0:2
Alle übrigen Spiele fielen aus.

Amtliche Bekanntmachungen

Fachamt Handball Bezirk II
Die Rückſpiele der Staffel 7 beginnen am Sonntag

dem 2. Januar.
Sonntag, 2. Januar, S

Reichsbahn Weiſe
Unterröblingen Boruſ
GTV Halle 96 (Klotzſch,

Wacker (Guderlei,
Dieskau (Ziegler, G
nntag, 9. Januar, Sp

ielbeginn 14.30 Uhr: Nr. 260,
rth, Boruſſia). Nr. 261,

örml

Unter ingen
cker Frank n (Andre

gegen Weiſe (Re Poſt).
S Büſchdorf). Nr.

SV).

Land Feuerdaletat der Provinz sachen S

sScmatzimmer
zu bekannt niedrigsten Preisen bei

Gebr. Junghblut

Die Sozietät gewährt ihren Mitgliedern wie in den Vor
jahren wieder Beitragsvergünſtigungen dadurch, daß ſie ihnen
als Ausdruck ihres Gegenſeitigkeitscharakters nichtverbrauchte

Zeiträge zurückerſtattet. Dies geſchieht durch Anrechnung in
Höhe von 30 v. H. für Feuer und Einbruchdiebſtahlverſiche
rungen, in Höhe von 20 v. H. für Haftpflichtverſicherungen und
in Höhe von 10 v. H. für Kraftfahrzeugverſicherungen auf die
Beiträge für das kommende Jahr oder für mindeſtens auf
Jahresdauer abgeſchloſſene Kraftfahrzeugverſicherungen durch

werden ſollten.
Hiervon ſind in der Feuerverſicherung die Verſicherungen

ausgenommen, für die ein beſonderer Beitrag vereinbart iſt,
ſowie die Feuerlöſchhilfeverſicherungen und diejenigen Neuwert-
verſicherungen, die nach dem bisher üblich geweſenen Verfahren

abgeſchloſſen ſind.
Jn der Einbruchdiebſtahlverſichernng werden über die obige

Beitragsvergünſtigung hinaus noch 45 v. H. des Jahresbeitrags
ſolchen Mitgliedern bar erſtattet werden, deren Verſicherungen
am 1. Jannar 1937 bei der Sozietät beſtanden und bei ihr
noch heute beſtehen.

Die Gewährung der Beikragsvergünſtigungen durch An
rechnung iſt davon abhängig, daß der Beitrag für das folgende
Verſicherungsjahr friſtgerecht, d. h. innerhalb eines Monats

Verſicherungsnehmer, die den
Beitrag nicht friſtgerecht zahlen, haben den vollen Jahresbeitrag
nach Fälligkeit gezahlt wird.

zu entrichten.
In der Feuerverſicherung übernimmt die Sozietät auch für

das Jahr 1938 die übliche Hebegebühr.
Magdeburg, den 23. Dezember 1937.

Der Generaldirektor.

Barzahlung, falls dieſe Verſicherungen im Jahre 1938 gelöſcht

M Halſe, Alhrechtstr. 37 S
Bernburger Straße 25

Ehestandsdarlehn werden
in Zahlung genommen

Die Mclas bevorzugfe und zu
verlässige Werbemittel

Strümpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirki bei

H. Gchnee Kachf.

Br. Steinſtraße 84

Leſt die Nu

Amtliche Bekanntmachungen

Die Städt. Steuerkaſſe bleibt wegen
Abſchlußarbeiten am 29. und 30. De
zember 1937 für den Zahlungsverkehr
geſchloſſen.

Der Oberbürgermeiſter

Der beſte Schutz gegen

Erkältung ſind
Grüne

Leder Sohlen
doppelte Haltbarkeit.

Menſings gute
Gchuhreparatur

Steinweg 38
Ecke Jacobſtraße

Weiten und ſtrecken
bis 2 Nummern.

Eck ler

Montag, den 27. Dezember 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00:. Morgenruf. Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 6.50--7. 10 (Pauſe): Nachrichten
und Wetter für den Bauern. Nachrichten. 8.00:Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert für
die Arbeitskameraden in den Betrieben. 9.55: Waſſer

ſtand. 10.30: Wetter, Programm. 11.15: Erzeugung
und Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Acker aus Moor. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 165.15:
Red net ſo dalkert daher! Allerlei Sprachroſinen um
einen Gugelhupf. 15.30: Heute haben wir das Wort.
Alles Spielzeug aus der Weihnachtsſtube der dem Mikro
phon. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.90--17.10
(Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten. 17.50: Wiſſen und
Fortſchritt. 18.00: Geſchichte und Perſönlichkeiten, Buch
bericht. 19.00: Nachrichten. 19.10: Fortſchritte der
Phyſik und Technik im Jahre 1937. 19.30: Zum Tanz
ſpielt die Kapelle Otto Fricke. 20.00: Das intereſſiert
auch dich! 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30:
Nachtmuſik und Tanz. Sendeſchluß 24.00.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter. An
ſchließend: Aufnahmen 6.30: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe) Nachrichten. 9.40: Gymnaſtik. 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag 12.55
bis 13.00 (Pauſe): Zeit; Glückwünſche. 13.50: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis dreil 15.00:
Wetter, Börſe, Programm. 15.15: Operettenmelodien.

15.45: Menſchliche Tragikomödie, Buchbeſprechung.
16.00: Muſik am Nachmittag 17.00-17.10 (Pauſe):
Die Wölfe von Kabbetſchi, Erzählung. 18.00: Violin
muſik. 18.30: Filme des Jahres 1937! 19.00: Kern
ſpruch. Wetter, Nachrichten. 19.15: Und jetzt iſt
Feierabend! 20.00: Leicht beſchwingt und heiter.
21.00: Das ſchönſte Abenteuer, Luſtſpiel. 22.00: Wetter,
Nachrichten, Sport. Anſchließend: Deutſchlandecho
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Barnabas von Geczy ſpielt. Sendeſchluß 24.00.

Mundfuntz e
Dienstag, den 28. Dezember 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf. Wetter. 6.10: Gyn6.30: Frühkonzert. 6.50—7. 10: Nachrichten, Wetter für

den Bauern. 8.00: Gymnaſtik. Kleine Muſik.8.30: Morgenmuſik. 9.55: Waſſerſtand. 10.30:
Wetter, Programm. 11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Vom tätigen Leben. Wetter12.00: Mittagslonzert. 13. r Zeit,
Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit, Nad en, Börſe.
Anſchließend: Muſik nach h. Landfrauenferien im Erzgebirge. 15.30: Der wanderluſtige Kar
toffelknödel und andere Kindermärchen. 15.50: Kunſt
bericht. 16.00: Muſik am 17.00 17. 10
(Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten. 18.00: Deutſche

Ausgräbungen auf ikaliſZwiſchenſpiel. 18.
am Abend 19.00:
halt auftan das himmliſche Tor
nachts- und Neujahrslieder. 20.30.45: Wiener Walzer. 22.00: 9 ten, Wetter,
Sport. 22.30: Unterhaltung und T Sende
ſchluß 24.00.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter. An
ſchließend: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
10.30. Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Seewettor
bericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.:
Wetter 12.00: Muſik zum Mittag 12 55 (Pauſe)Zeit, Glücwünſche. 13.50: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis dreil 15.00: Wetter, Börſe, Programm.

15.15: Walzer. 15.45: Erbanlage und Erziehung.
D 16.00: Muſit am Nachmittag 17.00--17. 10 (Pauſe

Aus dem Zeitgeſchehen. Muſtkaliſche Zug
Der Dichter verabſchiedet ſich vom alten Ja t
Die Ahnentafel. 19.00: Kern d 719.10: ſt o. od. Deutſchland21.0 ſo sNachrichten. Und jetzt

20.00: Barnabas von Oeczy ſpielt.
echo. Anſchl.: Politiſche Zeitungsſchau.Kammermuſtt. 22.00: Wetter, Tages und S
nachrichten. Anſchließend: Deutſchlandecho.Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewellerbericht
23.00: Barnabas von Gecsy lpielt. Sendeſchluß 24.0
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